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Majestiitsbeteidiguttg und Thronrede
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Die Ucbergabe ber Ausstellungsplätze an die Repräsentanten
der verschiedenen Staaten vollzieht sich nun sehr häufig . Vor
etlichen Tagen übernahm der türkische Gesandte den für den
ottomanischen Pavillon bestimmten Platz , gestern erhielt das
griechische Kommissariat den seinigcn zngetheilt . Sechsunb -

zmanzig ausländische Regierungen werden im Jahre 1900 auf
dem Marsfelde ihre gesonderte Installation , das heißt ihre
Paläste oder Pavillons haben , die sich , sei es aufdem linken

Seineufer , sei es zwischen der Jnvalidcn -Brücke und dem

in einer Rumpelkammer aufgefunden — ist das Porlrait der

Infantin Maria Isabella , Enkelin Ludwigs XV . Wie ver¬

führerisch ist die Anmuth dieses Kinderkopfes , wie wunder¬

bar die Ausführung des goldgestickten , spitzcnbedecklen

Anzugs ! Diese „ Rattier " sind in dem raffinirten Reiz ,
den sie ausströmen , in ihrer reichen und doch diskreten

Pracht ein Stück echt französischer Schönheit .

Knapp vor Schluß der an hervorragenden Neuheiten

freilich sehr armen Theatersaison hat noch die Comedie

die historischen Quellen und entdeckt , daß Hilda der Ver¬

ehrung , die ihr gezollt wird , unwürdig gewesen . Wie eia

zweiter Faust mischt er sich nun am Wallfahrtslage unter

die Menge , um die falsche Heilige von dem Altar zu stürzen
und gleichzeitig dem Volke die Augen zu öffnen . Da steht er ,
wie alle Kniee gläubig sich beugen , alle Blicke vertrauensvoll

emporschauen ; er sieht , daß der Geizige wohlthätig , der

Bösewicht gebessert , der Unglückliche getröstet wird ; dieser

Anblick , der ihm die Ueberzcugung verschafft , daß der naive

Glaube für die Unglücklichen bester sei als Wissenschaft ,
und ein Gespräch mit seiner Tochter bringen ihn von seinem

bilderstürzlerischen Vorhaben ab . Es ist eine reizende

philosophische Fabel , von Renans Hauche durchweht ; etwas

sonderbar muthet doch im Lande der Atheismus das Ge¬

spräch über Religion zwischen Vater and Tochter and bte

Großbritannien als Friedensstörer .

Während fast überall in derWelt die politische Situation

fich , was freilich yicht etwa als das Verdienst der Friedens¬
konferenz aufgefaßt werden darf , günstig und friedlich an -

läßt , d . h . so weit es das Verhältniß der Staaten und
* Völker zu einander betrifft , während die kriegerische Spannung ,
... die noch vor Kurzem mehrfach , so in dem Verhältniß zwischen

England und dem Zmeibund , zu verzeichnen war , einer ver¬

söhnlicheren Stimmung Platz gemacht hat , mährend selbst
die Amerikaner freilich nicht aus Menschenfreundlichkeit ,
sondern des Regens wegen ihre Operationen auf den

Philippinen eingestellt haben , sind die Engländer unablässig

| beflissen , durch ihre frivole und einer so großen Nation un -
EL würdige Kriegshetze gegen die kleine Transvaal - Republik die

[ Welt in Spannung und in Unruhe zu halten .
Der länger als zwei Jahrzehnte alte Konflikt zwischen

■■ England und der Vurenrepublik bildet wahrlich kein

Ruhmesblatt der englischen Geschichte . Abwechselnd durch
M hinterlistige Jntriguen und durch Waffengewalt hat England

in dieser Zeit versucht , die kleine Burenrcpublik , deren

Goldreichthum die Habsucht der Engländer entfacht hatte ,
unter seine Botmäßigkeit zu bringen , aber erfreulicher

L Weise hat es bisher auf beiden Wegen Mißerfolge
und Schlappen erlitten . Vor 18 Jahren haben die

| Buren die englischen Eindringlinge recht unsanft und
nachdrücklich aus dem Land gejagt , in das sie unter

\ frivolem Friedensbruch eingedrungen waren , und nicht

: minder erfolgreich haben sie vor drei Jahren gegenüber
; der von Cecil Rhodes gedungenen Jamesou - Bande von ihrem

Hausrecht Gebrauch gemacht . Dieser frivole Einbruch in
' ein friedliches Land wird für immer einen Schandfleck der

I englischen Geschichte bilden , denn der Mann , welcher der
s - moralischen Mitschuld an jenem Räuberftück überführt
k worden ist , Herr Chamberlain , ist noch heute Mitglied der

| Regierung und der thatsächliche Leiter der auswärtigen
t Politik Englands . Der öffentlichen Meinung in England

| , hat es bisher noch an dem nöthigen moralischen Instinkt
oder an der Macht gefehlt , diesen Mann aus der Negierung

5 zu entfernen , die er schwer kompromiltirt hat und noch forte
I dauernd schwer kompromiltirt .

Es wäre freilich unrecht , zu behaupten , daß die Politik ,
8 wie sie England der Transvaal - Republik gegenüber betreibt ,
r lediglich auf das Konto des Herrn Chamberlain käme . Auch

vor dessen Zeit hat England , welches gleich starken Mächten
- gegenüber stets eine weise Vorsicht an den Tag gelegt hat ,
f schwächeren Nationen gegenüber eine Rücksichtslosigkeit und
'

Skrupellosigkeit an den Tag gelegt , die den Engländern
t schon vor langen Jahren den Beinamen der civilisirtcn Barbaren
F eingetragen hat . Ist doch auch die Nolle charakteristisch ,
e. die England auf der Friedenskonferenz im Haag gespielt
V hat . England hat sich dort gegen jede positive Errungen -

schäft gesträubt , weil es so seinem eigenen Interesse zu

der grundsätzlichen Bedeutung dieses Falles geben r
„ Franks . Ztg . "

, die Hauptausführungen der Entscheid .. . . . .
kanntlich auf Verwerfung der Revision des Angeklagten lautete , im
Wortlaut wieder . Die Urtheilsgründc erklären in ihrem Haupttheil
die Deduktion des Frankfurter Landgerichts für unhaltbar , daß die
Thronrede als persönliche Meinungsäußerung des Kaisers auf¬
zufassen sei , und dementsprechend eine Kritik der Thronrede den

f“ r bie Abend «Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingcrcichtcr Anzeigen zur
nächsterschcinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

soll die Ausstellung überleben und im Jahre 1901 nach
Athen trcmsportirt werden .

Von größtem Jntcreste für Kunstliebhaber ist die vom
Direktor des Versailler Museums , de Nothac , vollzogene
Wiederherstellung einiger Säle dieses Kunstpalastes . Diesem
Manne , der die Vergangenheit liebt und — oder weil er
die Kunst versteht , gebührt das Verdienst , einen reizenden
Anblick des 18 . Jahrhunderts wiederbelebt , einem der

größten Maler Frankreichs den ihm gebührenden Ruhm
wiedergegeben und den Franzosen die Möglichkeit verschafft
zu haben , sich in Nationalkunstwerken an seinen eigenen
Charakter - und Nässe - Schönheiten zu weiden . In den

schönen Sälen , denen unter Louis Philipp ein bürgerlich -

philisterhafter Charakter ausgeprägt wurde , sind nur die Wände
von den glatten Verzierungen befreit , die ursprünglichen
Schnitzereien , die Harmonie und der Stil treten zum Vor¬

schein . Der Maler , dessen Künstlerruhm nun für immer

gerettet , ist Nattier . Seine Werke , zumeist Portraits
schöner französischer Frauen , sind aus dem Wust von

Mittelmäßigkeiten , unter denen sie bisher verschwanden ,
herausgehoben und in drei Sälen zu einer abgesonderten
Gallerte zusammengestellt . Eins seiner schönsten Bilder —

dienen glaubte . Es hat sich mit aller Entschiedenheit gegen
die Ausbildung des Seekriegsrechts und gegen den Schutz
des Privateigenthums zur See gewehrt , weil feine Kal¬
kulation dahin gegangen war , daß es als erste Seemacht
von diesem Kulturfortschritt mehr Nachtheil als Vortheil
haben werde . Aber England hat desto mehr theoretische
Begeisterung für den Gedanken des internationalen Schieds¬

gerichts gezeigt , weil es sich hierbei Vorbehalten konnte , auf
das Schiedsgericht da einzugehen , wo eS ihm gefällt .

Wie weit die Aufrichtigkeit dieser Begeisterung für das

Schiedsgericht geht , erhellt daraus , daß England sich rund¬

weg geweigert hat , den Streit mit der Transvaal - Nepublik
durch ein Schiedsgericht entscheiden zu lassen . Der Charakter
der englischen Politik Hai sich endlich auch darin gezeigt ,
daß es allein von allen Mächten gegen das Verbot der

barbarischen Dum - Dum - Geschosse Einspruch erhoben hat ,
welche für die grausame und wenig christliche KriegSführung
Englands in seinen Kolonialkriegen kennzeichnend sind .
Daß die ihr Christenthum und ihren eivilisalorischen Stand¬

punkt stets ganz besonders betonenden Engländer diese

barbarische Kriegsführung auch der Transvaal - Nepublik
gegenüber anzuwenden gedenken , ist ans der im englischen
Unterhaus abgegebenen Erklärung zu ersehen , wonach die

nach Südafrika geschickten Truppen mit den Dum - Dum -

Geschossen bewaffnet worden sind . Dem vielstimmigen ent¬

rüsteten Pfnil , welches dieser Erklärung im englischen Unter¬

haus folgte , haben die anderen Nationen nichts hinzuzufügen .
Wird das englische Volk dieses Pfui !, welches auch in

der öffentlichen Meinung Englands widerhallt , in die Thai
übersetzen und endlich einen Mann aus der Negierung
hinatisfegen , der das Ansehen Englands so schwer geschädigt
hat und dessen persönliche Qualifikation sich durch das Be -
kanntwerden der unter Mißbrauch der RegierungSgewalt
verübten Fiuauzoperatioiien als eine so miiiderwerthige
herausgestelll hat ? In der Thal hat es den Anschein , als
ob allgemach die Macht der öffentlichen SDlcinung sich in

diesem Sinne geltend zu machen beginnt .
Freilich werden die Buren gut thun , sich nicht auf eine

solche Wirkung der öffentlichen Meinung zu verlassen , sondern
ihr Pulver trocken zu halten . Um die tapferen Buren ist
uns bis auf Weiteres nicht bange . Aber es ist nöthig , es

rückhaltslos auszusprechen , daß das Verbleiben eines Mannes
wie Chamberlain in der englischen Regierung ein innerer

englischer Skandal , das Verhalten Englands gegenüber der

Transvaal - Republik aber ein europäischer Skandal ist .

..... ....... . . . . ihm selbst verfaßten Novelle be¬

arbeitete . Diese handelt von einer ungarischen Heiligen ,

Hilda , die wie Scanne d ' Are ihr Vaterland gerettet und

als Märtyrerin gestorben fein soll . Ihr sind nun im

Ungarland Altäre errichtet , zu ihr werden Wall¬

fahrten unternommen , von denen das gläubige Volk sich
Heil verspricht . Ein Gelehrter , Andrö , hegt Zweifel Über

die Wahrhaftigkeit der Hilda - Legende , fein wissenschaftlicher
Geist zieht die Wahrheit den Volksträumeu vor ; er studirt

In dem Majestätsbeleidigunasprozeß gegen den Redakteur der
„ Frankfurter Volksstimme "

, Dr . M . Quam , liegt jetzt das Urtheil
des Reichsgerichts mit seiner vollständigen Begründung vor . Bei
" — '■* -*■— * *■*-*— « ' " ■> ‘ wir , nach der

(Nachdruck verboten .)

Nnriler Srief .
(Eigener Bericht für das . Wiesbadener Tagblatt

*
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i Die Seine wieder sauber . — Ansstellungsplätzc fremder
Staaten . - Gallerte Rattier . — Theater . — Adelig « Gewerbe¬

treibende . — Flammarions beruhigende Erklärung .
Vari » . 11 . Juli .

Paris hielt in der letzten Woche eine Reihe von Eröff -

? lungert , Uebergaben und ähnlichen officiellen Festlichkeiten
t 16 , deren Ueberblick gleichzeitig ein Bild der letzten Momente

ösS wirthschaftlichen und künstlerischen Lebens der Seine -
Stadt bietet . „ Seine * - Stadt wird sie fich von nun an mit
größerem Stolz als bisher nennen können , wurde doch der‘

t Fluß , der ihr zur Zierde dient , von einem Nachtheile be -
L freit , der ihn in manchen Stadtgegenden zu einer wahren
L Plage werden ließ . Gestern wurde im Beisein der officiellen

: Welt der große Sammelkanal in Clichy definitiv geschlossen ;

I niemals wieder wird er seine trüben und übelriechenden Ge -

f wässer in den Seinefluß ergießen . Die Oeffnung ist versiegelt ,
i und bald wird eine Mauer für immer den Riesenracheu ver -

l sperren , der täglich gegen 500,000 Kubikmeter faulender Stoffe ,
- wahrer Krankheitssamen , in die Seine hiueinspie . Dreißig Jahre

arbeitete die Pariser Gemeinde an der Verwirklichung dieser
v Thatsache , sic konnte daher diesmal von den Rednern mit voller
i Aufrichtigkeit als ein wahres Bürgerfest , ein Fest der Wiffen -

| schäft und der Arbeit gefeiert werden . Man sah auch
[ Delegirte aus den Landgemeinden in Bauernkleidern an

| dem Feste Theil nehmen , weil das Ereigniß auch ihnen in

| hohem Maße zu Statten kommt . Die Kanalgewäffer , welche
| bisher die Seine verpesteten , werden nun durch Schleusen
g und Cisternen den benachbarten Feldern zugeführt , die sie
; befeuchten und ergiebiger machen . Dies macht — nach der
? Berechnung eines anwesenden Agronoms — 300 Francs Rente

| per Hektar für jeden Bauer . So hat sich durch Verpflanzung'
« « S den Todeskeimen Samen be8 Lebens nmgewandelt .
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Kaiser selbst treffe . Es heißt in dieser Beziehung im Erkeiintniß :
„ Nach Artikel 12 der Neichsversassung steht es allerdings dem
Kaiser z» , den Reichstag zu eröffnen, und darin liegt das Recht ,
die Form der Eröffnung zu bestimmen . Hieraus , sowie aus
Artikel 16 , wonach die Vorlagen nach Maßgabe der Beschlüsse der
Bnndesraths im Namen des Kaisers an den Reichstag zu bringen
sind , ergicbt sich die Befugniß de ? Kaisers , im eigenen Namen sich
mittels einer Thronrede an den Reichstag zu wenden , ihm Vor¬
lagen anzukündigeii und zu empfehlen . Aber da im Deutschen
Reiche nicht der Kaiser , sondern die Gesammtheit der ver¬
bündeten Regierungen der Träger der Souveränität ist
und die Vorlagen auf ihrem Beschluß beruhen , so schließt die
Ausdrucksweise der Thronrede , auch wo der Kaiser von den
Vorlagen im eigenen Namen spricht , nicht die Nothwendigkeit
anS , in der Thronrede zwei Dinge von verschiedener recht¬
licher Bedeutung auseinaiiderzuhalten : Erklärungen der verbündeten
Regierungen und solche , die der Kaiser für sich persönlich abgiebt
Das Erste wird regelmäßig da gegeben fein, wo es sich um Vor¬
lagen handelt , die auf Grund des Artikels 16 an de » Reichstag
gebracht werde » . Die Straflammer hat diesen , auch in der Thron¬
rede selbst durch den wiederholte » Hinweis auf die verbündeten

Regierungen hervorgehobcncn Unterschied nicht genügend beachtet ,
wenn sie den ganzen Inhalt der Thronrede unterschiedslos als eine
persönliche Meinungsäußerung des Kaisers aufgefaßt wissen will .
Auch der weitere Grund dafür , daß nämlich ein Redner , der seine
eigene abweicheiide Auffassung nicht zum Ausdruck bringe , durch den
Vortrag der fremden Gedanken sich diese zu eigen mache , ist wenigstens
in feiner Anwendung auf den vorliegenden Fall nicht haltbar .
Die Strafkammer würdigt dabei nicht hinreichend die rechtliche «
Folgen , die sich daraus ergeben , daß der Kaiser , wenn er nach
Artikel 16 Vorlagen im eigenen Namen einbringt , doch als Inhaber
der Präsidialgewalt für die verbündeten Regierungen handelt .
Selbst das Sprechen im eigenen Namen würde darum allein noch
nicht zu der Annahme nöthigen , daß eine rein persönliche Meinnngs -
äußerung des Kaisers vorliegt . Die Ankündigung von Gesetzes -
vorlage » ist hiernach , wie dem Angeklagten zugegeben ist , in erster
Linie ein Regierungsakt , den der Kaiser für die ver¬
bündeten Regierungen vornimmt . Die Mitwirkung
des Reichskanzlers bei diesem Akt kommt auch herkömmlich durch
den Brauch zum Ausdruck , daß der Reichskanzler die Thronrede
vor den versammelten Reichstagsabgeordneten dein Kaiser über¬
reicht . Aber aus der etwaigen Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
folgt nicht , daß die Thronrede lediglich als dessen Handlung recht¬
lich zu gelten hat , und daß darum die Kritik gegen die Thronrede
sich ausschließlich gegen den Reichskanzler , nicht zugleich gegen den
Kaiser richtet . Indem dieser gemäß der Verfassung Anordnungen
und Verfügungen erläßt , den Reichstag mittels einer Thronrede
eröffnet zc., übt er ein eigenes Recht aus und handelt
selbst . Darum trifft die Kritik auch seine Handlung , aber , und
das ist wieder ein Unterschied , auf den die Urtheilsgrüiidk
nicht eiugeljen , nicht immer zugleich seine Person . Darauf
kommt es an ; denn wie das Reichsgericht schon früher — Ent¬
scheidungen , Band 23 Seite 247 — ausgesprochen hat , ist auch
bei der Majestätsbeleidigung der Begriff der Beleidigung als eine
Kränkung der persönliche »

'
Ehre äuweildbar . Ein Angriff auf

eine dem Reichstag in der Thronrede angekündigte Vorlage
ist umso weniger stets ein Singriff auf die Person des Kaisers ,
der die Thronrede im eigenen Namm vorgetragen hat , als die
Vorlagen eben bestimmt sind , der Prüfung und Kritik des Reichs¬
tags unterbreitet und damit zugleich allgemein den öffentlichen
Erörterungen übergeben zu werben . Es würde zu einem nn »
annehmbaren , bisher auch von keiner Seite gebilligten Er¬

gebnisse führen , wenn diese Erörterung mit rechtlicher Noth¬
wendigkeit sich in den Grenzen zu halten hätte , innerhalb deren
eine öffentliche Kritik rein persönlicher
Meinungsäußerungen des Kaisers zulässig ist .*

Plan sollte meinen , daß diese Ausführungen , die den Voraus¬
setzungen des Frankfurter UrtheilS vollständig den Boden entziehen ,
die Aufhebung dieses UrtheilS zur nothwmdiaen Folge haben
müsse . Aber weit gefehlt ! Das Reichsgericht bringt es trotzdem
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Pont de l ' Alma ober am Trocadcro erheben sollen . Mit jran9aise eine Erstaufführung gegeben . Es ist eine brama .
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ihre Pavillons an Ort unb Stelle aufbauen . Der griechjM Norman nach
'

einer von ihm selbst verst
~

Palast , das künftige Werk eines französischen Baumeisters , (
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wegen !

Ausland

und Prinzessin Ludwig und der prcußijd
Die Kaiserin setzte nach kurzem Aufeutha

aber erst betreff ? der

legierungen , und verantwortlich dafür
Siet. Was der Kaiser als persönliche Empfindung

Seite 2 . 13 . Juli 1899 .

auf der Bühne malerialisirte Erscheinung der Heiligen an .

— Die Kunst - und Theater - Liebhaberei ist noch das einzige

Gebiet , auf welches sich hier und da die Mitglieder der

französischen Aristokratie aus ihrem vielbeschäftigten MWg -

gang heraus begeben . Die aristokratischen Vermögen schwinden

dahin , die glanzvollen Namen erlöschen und sie kennen für

alles Uebel kein anderes Mittel als — eine reiche Heirath .

Nur sehr Wenige haben nach der Juli - Nevolntion den Weg

der Arbeit betreten ; einige Daten hierüber mögen wohl

interessant sein : Einige , darunter Graf Chambord , Baron

de Kertanguy , Vicomte de Riancey , Graf de la Jaille

gründeten Assekuranzen ; de la Batte eröffnete eine Glas¬

fabrik , de Chardounet schuf eine Seidenindustrie auS Pflanzen -

stoffen , de Wendel wurde Hüttenbesitzer , Graf Joseph

de Cathelineau besitzt eine Velofabrik . Am . wenigsten

aristokratische Namen findet man unter den Ingenieuren ;

für Zahlen konnten sich die Nachkommen Derjenigen am

wenigsten begeistern , welche im vorigen Jahrhundert zu

ihren Kammerdienern zu sagen pflegten : „ Baptist , stecke mir

etwas Geld in meine Westentasche ! " Im Handel wird dem

Wein am meisten zugesprocheu ; man kennt den Champagner
von Montebello , der Marquis von Lur - Salnzes ist Eigen -

thümer des ChLteau - Agnem und Naundorfs , Prinz August
von Bourbon , ist Weinhäudler . Mehr Glück hat die Land -

wirthschaft bei der französischen Aristokratie gehabt , diese hat
aber desto weniger Glück in der Lairdwirthschaft . All dies

bildet jedoch durchaus keine allgemeine Bewegung , und da

nachgerade die reichen Heirathen immer schwieriger

werden , so kann , freilich noch arrs ziemlicher Ent¬

fernung , das Ende der französischen Aristokratie voraus¬

gesehen werden . Ein geringeres Unglück allerdings als

das Ende der Welt , das hier für den 10 . November voraus¬

gesagt wird und manche Gemüther so beunruhigt , daß | te

sich an den Astronomen Flammarion um Auskunft wandten .

Er beruhigte sie vollständig durch die Versicherung , daß es

nur in der Nacht vom 13 . auf den 14 . November einen

Itichlichen , alle 33 Jahre wiederkehrenden Sternschnuppen -

* Wester » eich - zlngarn . Eines der stärksten Stückchen
pfäffischer Volksverdummung wird der „Tcigl . Rundschau

" au ?

Nordböhmen berichtet : In einem Dorfe nächst dem kaiserlichen
Schlosse Reichstadt bat der dortige Pfarrer in der Kirche Brrcs -

kasten anbrinqen lassen mit der Aufschrift : „An den hl . PctriiS ,
„ An die hl . Juns,frau

" und dergleichen . In diese Vrieskasten sollen
nach seiner Anweisung die Gläubigen ihre schriftlich verfaßten

Anliegen in Briefform und zugleich — eine Rückmarke einlegen ,
wonach ihnen Antwort aus dem Himmel

und fragt man nach den Früchten , die er hoffen ließ , so sind c?

schwammige und oft verkrüppelte Geburten , die em mchlciteter , -

blinder Büdungstrieb erzeugte
" . — Wieder eine bittere Pille sur t

Goethe ! Auf Seite 20 wird Goethe abgesprochen , daß er zu den W

. gedieaeneren Geistern "
gehört . Wir hatten ihn bisher irrthumlich |

unter ste gerechnet . Aus Seite 38 wird in den berühmten Worte «

Was die Wendung in der bekannten Erklärung des Präsidenten ,
Grafen Ballestrem , vom „Bureau des Reichstags

" betrifft , so . er¬

fährt das „Berliner Tageblatt
" aus Abgeordnetenkreisen , daß hier¬

unter , parlamentarischem Brauch zufolge , nur das Bureau des

Direktors , Geheimen Regierungsrath Knack , verstanden werde , ob

auch in diesem Fall , das entzieht sich der Mittheilung .
Im Herrenhaus ist heute unter dem Vorsitz des Kauimer -

gerichts -Präsidcnten Treukmann die verstärkte Juftizkommfifion
zriiammengetreten , um die sieben im Anschluß an das bürgerliche
Gesetzbuch eingcgauaeuen preußischen Gesetzentwürfe zu berathen .
Der Justtzmimstcr Schönstedt nahm an den Verhandlungen Theil ,
welche sich auf etwa 8 bis 10 Tagen erstrecken dürften . Es ist

nicht ausgeschlossen , daß das eine oder andere der Gesetze nochmals
das Abgeordnetenhaus beschäftigt , da in der Kommission des

Herrenhauses eine Anzahl von Abändernngsanträgen eingebracht
worden ist .

* Das Kaiserliche Telegramm an Herrn Hinzpeter wird

eifrig in der Presse besprochen und als eine Kundgebung rn Hmsicht
auf die Kanal - oder aus die Zuchthansvorlm .e aufgefaßt , wobei

von vielen Seiten die gestern mitgctheilte Auffassung der „Frank¬
furter Zeitung

" über die Verschiedenheit eines absoluten Hcrrscher -

willenS und der Willensmeinuna eines an die Konstitution
gebundenen Fürsten getheilt wird . DaS „Berl . Tagebl .

"
giebt einer

anderen Meinung Ausdruck ; es schreibt u . A . : „ Der Kaiser nber -

giebt der Stadt Bielefeld „als Zeichen dankbarer Erinnerung
" für

die ihm dort gewordene Aufnahme ein Standbild seines Ahnherrn .
Wie einem Hofmarschall ein Orden , einem Sänger eine Busen¬
nadel , so wird einer Stadt ein Monument als königlicher Dank

übersandt . In der Ankündigung dieser wahrhaft fürstlichen Auf¬
merksamkeit fügt der königliche Geber einige Worte über die Art hinzu ,
in welcher er sein Geschenk aufgefaßt sehen möchte . Es soll „ em

Mahnzeichen bleiben , daß , gleichwie in diesem Ahn , auch in mir
ein unbeugsamer Wille ist , den einmal als richtig erkannten Weg
allem Widerstand zum Trotz unbeirrt weiter zu gehen ." Kem
Wort von irgend einer politischen Einzelfrage , während doch sonst

Kaiser Wilhelm sich nicht scheut , seine Meinung deutlich aus -

zusprechen und das Tllpfchen auf die politischen Js zu letzen .
Um den Grund zu einer Polemik zu haben , suchen nun

trotzdem die verschiedenen Partei - Interessen , aus diesen rein

persönlichen Worten Kapital . zu schlagen . Aus einer all¬

gemeinen Redewendung , die weiter nichts bedeutet , als daß
ein Mann ein Mann und Energie Energie sein soll , und daß ein

vernünftiger Monarch nicht auf das natürliche Recht sedes ver¬

nünftigen Ehrenmannes zu verzichten braucht , einen als richtig
erkannten Weg gehen zu wollen , kann man allerdings mit Leichtig¬
keit Alles heräuslesen . Jeder Einzelne braucht nur in dem . richtigen
Wege diejenige Straße zu sehen , die er selber gehen oder nicht gehen
will , und mit diesem Kunststiickchen die kaiserliche Privatdepesche
zu einer Kundgebung für oder gegen seine Partei zu machen .

-Nichts ist leichter als dies , und nichts ist auch leichter zu begründen .
♦ Lex Heinze " . Viele , denen das Zustandekommen der lex

Heinze und damit ein schärferes Vorgehen gegen gewisse , die

Sittlichkeit gefährdende Erscheinungen ehrlich am Herzen liegt , sind
bekanntlich geneigt , die Befürchtungen , die an einzelne der vor -

geschlagenen Paragraphen geknüpft werden , für übertrieben zn
halten . Daß man aber heutzutage gegenüber dem bei Staats¬

anwaltschaften und Polizeibehörden viclsach herrschenden Geist gar
nicht vorsichtig genug sein kann , beweist die Mittheilung eines
Berliner Verlags an ein Blatt anläßlich der Beschlagnahme einiger

.sittliche Bedenken " erregenden Bücher . In dem Schreiben des

Verlags heißt eS : „ Einer der mit der Voruntersuchung betrauten

Herren sagte uns , er würde heute Goethes „Gott und die Bajadere "

ebenfalls mit Beschlag belegen , wenn das Buch (?) innerhalb der

letzten Jahre gedruckt wäre !" Damit find wir so ziemlich auf dem
Niveau der russischen Censurbehördeu angelangt .

die Presse gelangten , daß einer dieser Berichte sogar überhaupt
nicht an den Kolonialminister bestellt wurde . Auch hab « damals
die englische Presse das Gerücht von der Flucht DreyfuS ' verbreitet . W
Diese Enischuldignnqen Lebons sprechen redoch erst recht gegen ihn
owie das ganze Kabinett Meline , denn Lebon hätte bei ernstem

Nachforschen sofort erfahren müssen , daß die ganze Preßmache
betreffs der Flucht DreyfuS ' sowie die indiskretenMittheilunaeu an
die Zeitungen aus dem — KriegSiiiinisterium kamen und daß dort
Picguart beieils die Unschuld DreyfuS ' vertheidigt hatte . Trotzdem
ließ Msline es zu , daß Lebon neue Torturen gegen DreyfuS an -
orduete .

* Kpanirn . Nachträglich wird bekannt , daß während der
11n r u h en in I g u a l a d a die Aufrichrer versuchten , das Jesuiten - :
Hefter zu stürmen und in Brand zu stecken. Die Mönche ver -

thcidigten sich mit Gewehren alten Systems . ES verlautet , daß
verschiedene Klöster beschlossen , sich unter den Schutz der englischen
Flagge zu begeben .

* Rügland . Der General -Gouverneur von Finland , General
Bobrikow , erklärte einem dänischen Journalisten gegenüber , die
internationale Deputation sei vom Czaren deshalb abgewiesen
worden , weil er nicht wünsche , in seinem eigenen Hause belehrt zu
werden , wie er Rußland regieren solle .

.„ ........... Himmel zugehen werdeI I Ist das
Volksverdummung blödester oder Volksbetrug frechster Art ? ! Gegen
solchen Unfug schreitet die Behörde nicht ein !

* Italien . Die französische Regierung hat das Königspaar
offiziell zum Besuch der Weltausstellung im Jahre 1900 eingeladen .

* Frankreich . Der frühere Kolonialminister Lebon richtet
ein langes Schreiben an die Redaktionen , um sich gegen den Vor¬

wurf zu vertheidigen , Dreyfus mißhandelt zu haben . Lebon

gesteht zu , daß er selbst Befehl gab , die Hütte Dreyfus ' mit einer

Pallissade zu umgeben und Dreyfus bis zur Fertigstellung der

Pallissade Nachts Fesseln anzulegen . Das sei jedoch zu einer Zeit
geschehen , als Niemand (?) an der Schuld Dreyfus ' zweifelte
und di « Gefahr bestand , daß Dreyfus mit seinen ver -

mutheten Komplizen verkehren oder selbst entfliehen könne .
Lebon erinnert , daß in dieser Zeit , September 1896 ,
dienstliche Berichte über Dreyfus aus dem Ministerium in

Deutsches Deich . .
* Hof - und Perfoxal - Daciirichten . Wie aus Söholt

gemeldet wird , machte der Kaiser vorgestern mit sämmtlichen
Herren seiner Umgebung eine Partie nach dem Djubrand , welcher

pest zugefroren war . An Bord ist Alles wohl . — Wie skandinavische
Blätter melden , hat sich der Kaiser gelegentlich seiner Abreise aus

Norwegen bei dem schwedischen Hofjägermeister Grafen T .hott
aus Skabersjoe als Jagdgast angemeldet . — Die Kaiserin ist
mit ben - ältesten drei Prinzen gestern Mittag gegen 1 Uhr in

München eingetroffen . Auf dem Bahnhofe hatten sich zur Be¬

grüßung u . A . eingefunden der Prinz - Regent von Bayern , Prinz
und Prinzessin Ludwig und der preußische Gesandte Graf Mons .
Die Kaiserin setzte nach kurzem Aufenthalt die Fahrt nach Berchtes¬

gaden fort , wo sie im Laufe des Tages eintraf . Die Kaiserin
wurde von de » bereits dort anwesenden jüngeren Prinzen und der

Prinzessin Victoria Luife empfangen . Die Stadt war reich be¬

flaggt . Vor dem Grand -Hotel , in welchem die Kaiserin Wohnung
nahm , waren 200 Schulkinder , die in bayrischer Gebirgstracht ge¬
kleidet waren , aufgestellt, welche die Kaiserin mit Gesang empfingen .
— Wie die „ Nordd . Allgem . Zig ." meldet , hat die Königin -

Regentin von Spanien dem Staatssekretär des Auswärtigen ,
Grafen v . Bülow , das Großkreuz des Ordens Karl III . verliel )en .
— Der zum deutschen Botschafter in Rom ernannte Graf Wedel

ist auf seinem Gute Stora Sundby in Schweden an Blinddarm -

Entzündung erkrankt . Eine ernstere Gefahr für das Leben des

Botschafters soll nach Ansicht der Aerzte nicht besteheii .

* Korbien . Aus Belgrad , 10 . Juli , schreibt uns unser M
ü - Korresponbent : Aus einer mir soeben von offiziöser Seite zu -

gehenden Mittheilung erhellt immer mehr , daß es sich bei dem
Attentat gegen Milan um eine von ihm selbst in Scene gesetzte
Komödie handelt . Mein Gewährsmann behauptet nämlich , daß
die Unterfuchuna große Dimensionen annehme , da festgestellt sei , -

daß die Partei Karageorgcwitsch die Attentäter gedungen habe , um «|
durch eine Revolution die gewaltsame Entfernung der Dynastie
Obrenowitsch durchzuführeu . Diese ganze Nachricht beruht aber

lediglich auf Erfindung und ist offenbar nur in die Welt gesetzt ,
"

um
'

den Exkönig mit einem besonderen Glorienschein zu umgeben ,
beim weder die Karageorgewitsche noch die Radikalen —

zwei Gegner , deren sich Milan auf geschickte Weise mit
einem Male zu erledigen hofft — scheinen auch nicht
das Geringste mit der Affaire zu thun zu haben , bte

sich einfach als das Werk von Spitzeln darstellt . Das

geht schon daraus hervor , daß zahlreiche Verhaftungen bis

fetzt noch nicht den Heinsten Anhalt ergaben , im Gegentheil leugnen
sämmtliche Gefangenen hartnäckig mit größter Energie jede GemelN -

fchaft mit dem Attentäter . Ein Beweis , daß auch das Volk nicht
mehr an einen von der genannten Seite ins Werk gesetzten rcvo -
lntivnären Putsch glaubt , ergiebt sich daraus , daß bereits Gerüchte
umliefen , nach denen die Mehrzahl der Gefangenen baldwieder in

Freiheit gefetzt werden sollte . Das erscheint in Wirklichkeit sehr
unwahrscheinlich , denn , anstatt den unter Anderen auch von
Oesterreich aus ertheilten Rath befolgen und möglichst
wenig Aufhebens von der ganzen Sache zu machen , werden

nicht
'
nur keine Freilassungeii verfügt , sondern immer weiter neu «

Verhaftungen vorgenommen , die ihre Opfer selbst in den Kreisen
der höchsten geistlichen Würdenträger suchen : So wurde auch
Militzsch , der Präsident des Belgrader orthodoxen Konsistoriums ,
auf Befehl Milans festgesetzt . — Ristitsch , der Exregent , der einen

Schlagaiifall erlitten haben sollte , konnte das Belt wieder verlassen
und fncht nunmehr GesundilNg von seinem Herz - und asthmatischen . «
Leiden . Seine Rekonvalescenz fällt in eine schlimm « Zeit , und

wenn die Regierung nicht bald einlenkt , dann dürste ein Volks -

aufftand und der Sturz der Dynastie Obrenowitsch kaum auf »

zuhalten sein .
* Türkei . 30,000 Armenier und 50,000 Nestorianer traten |

in der Gegend von Mossues zniii römisch -katholischen Glauben über .
* Philippinen . Aus Manila wird uns geschrieben : Noch

immer , trotz anhaltender Mißerfolge , will man in den Vereinigten
Staaten nicht zugeben , daß der Feldzug hier nicht geführt wird ,
wie er müßte , daß die Amerikaner eben nicht besitzen , was fast un¬

umgänglich nöthig in solchen Kriegen erscheint , näntlid ) eine Kolonial - J
arniee und erfahrene Führer . Die merkwürdige Methode , Razzias
ins Land hinein zu unternehmen und bann sich wieder zuruck -

zuziehen , hat nur den einen Erfolg gehabt , daß Diejenigen unter M
ben Eingeborenen , welche , schon um des lieben Friedens willen , jg
den Amerikanern freundlich gesinnt waren , sich ebenfalls gegen sie
wandten , da sie , von diesen ganz unbekümmert , nachher der :

Rache der „ Insurgenten
" überlassen werden . Die Filipinos i

selbst wurden durch dieses Vorgehen nicht nennen -nverth geschwächt , -

ihre Organifation ist nach wie vor eine gute und sie besitzen auS - I
reichende Hülssguelle , da es den Amerikanern ja nicht gelang , die W
Reisfelder zu vernichten oder in ihre Gewalt zu bekommen .
Was nun die Leute selbst anbetrifft , so ist gegen bie regulären
Truppen nicht viel einzuwenden , obgleich auch diese hinsichtlich der

Disciplin sehr zu wünschen übrig lassen und sich dem Trunk oft

übermäßig ergeben . Was soll man aber erst betreffs der

Freiwilligen sagen , die sich zum größten Theil aus Abenteurern ,
aus dem Abschaum der ganzen Welt zusammensetzen ! Diese

bezeigen nicht mir ben Vorgesetzten selbst vor dem Feinde Eemerlet

Respekt , machen sich ihre eigenen Pläne und handeln danach , st« j
rauben und plündern auch , wo sie können . Wenn man den Berichten
der Amerikaner Glauben fchenken wollte , so herrschte hier die größte

Ruhe und Ordnung . Ruhe herrscht allerdings , aber es ist die

Ruhe des Grabes . Die amerikanischen Soldaten sind wnthend , daß

gar kein Ende des Feldzuges abzusehen , daß sie nicht durch andere

Truppen ersetzt und nach Hause gesandt werden und lassen

fertig , da ? Urtheil bestehen zu kaffen , indem es sagt , da « Urtheil

stütze sich zugleich auf Gründe , die frei von Rechtsirrthum seien
Die Sttaflammer gehe mit Recht davon aus , daß der Kaiser auch
da wo er die Meinung der verbündeten Regierungen vortrage , zu -

gle
'
ich daneben seine eigene persönliche Meinung aussprechen könne ,

und sie sind « den Willen , dies zu thun , in Bezug auf
mehrer «, in bet Thronrede berührte Angelegenheiten zum
Ausdruck gebracht . Das Gericht habe dabei vorzugsweise
die beiden Stellen im Auge , bei deren Besprechung
burch ben Angeklagten sie eine Beleidigung annehme , nämlich die

Stellen , wo von der Abwehr des Terrorismus gegen Arbeitswillige
und von der anarchistischen Propaganda die Rede ist . „ Die Fest¬
stellung , daß bezüglich dieser Angelegenheiten der Kaiser zugleich
seine persönliche Meinung ausgesprochen und der Angeklagte dies

auch erkannt habe , beruht auf einer Würdigung thatsächlicher ,Um¬

stände und ift darum in der Revisionöinstanz nicht angreifbar .
Wenn nun die Strafkammer in derBczeichnung dieser persönlichen
Meinungsäußernngen des Kaisers als ein „Donnern , wie der erste
beste Bierphilister

" eine Beleidigung der Person des Kaisers findet ,
so ist da ? ebenfalls eine Überwiegend thatsächliche Erwägung ,
die eine Verkemiung des Begriffs der Beleidigung nicht

ergiebt . Auch die oben hervorgehobene Nothwendigkeit , zwischen
einem Angriff auf eine NegierungShaudluug und auf die Person
defsen, der sie vornimmt , zu unterscheiden , hat hier keine praktische
Bedeutung , wo von einem sachlichen Angriff auf die Vorlage nach
den gebrauchten Worten nicht die Rede sein tarnt ." Die . Franks .

Ztg ." bemerkt dazu : Diese reichsgerichtliche Entscheidung wird wohl
nicht geringeres Kopfschütteln Hervorrufen als das Frankfurter
Urtheil selbst . Es ist durchaus falsch , daß dies Urtheil thatsächliche
Feststellungen enthalte . Ueberall handelt es sich darin nur um

Schlußfolgerungen auf Grund der rechtsirrthümlichen Ansicht , daß
die Thronrede eine persönliche Meinungsäußerung des Kaisers sei .

Nichts , rein gar nichts , ist th .ttsächlich festgestellt , mit Ausnahme
des zu Gunsten des Angeklagten sprechendenUmstandes , daß in dem
inkriminirten Artikel die Person des Kaisers unerwähnt geblieben
ist . Es liegt also nur die Thatsache einer der Verfassung wider¬

sprechenden
'

staatsrechtlichen
' Deduktion der Frankfurter Straf¬

kammer vor , auf Grund deren ein unhaltbares Urtheil gefallt
worden ist . Und trotzdem der höchste Gerichtshof das anerkennen

muß , läßt er ein solches Unheil doch zu Recht bestehen , unter „einer

Motivirung , die nicht gerade geeignet ist, seine Autorität zu starken .
Auffallen muß dabei auch die mangelnde Kenntniß selbst des Reichs¬

gerichts von den Vorgängen bei der Herstellung und Verlesung der

Thronreden . Die Thronreden sind vorher sorgsam au § gear6ettct
und werden ihrem Wortlaute nach verlesen . In keinem Theil dieser
verlesenen Thronrede kommt die eigene persönliche Meinung des

Kaisers als solche zum Ausdruck , sondern überall lediglich die

Meinung der Verbündeten Regierungen , und verantwortlich dafür

ist der Reichskanzler . Was der Kaiser als persönliche Empfindung

zum Ausdruck bringen will , sagt er — wofür ja auch schon
Beispiele vorliegen — nach erfolgter Verlesung der Thronrede .
Nur auf solche hinzugefügten Improvisationen kann das zutreffen ,
was das Reichsgericht vom Frankfurter Urtheil gelten lassen will ;
«ine Anwendung auf die Thronrede selbst steht aber in Widerspruch
mit der Verfassung . Darum ist die ganze Deduktion unhaltbar ,
und wir haben eine Verurtheilung vor uns , bie unseres Erachtens
eine durchaus rechtsirrthümliche ist . Und das Alles von Rechts

* Kerlin , 13 . Juli . Dem „Berliner Tageblatt
" wird von

unbedingt zuverlässiger Quelle versichert , daß die Fälschung in
dem Stenogramm des Reichstags - Präsidenten von
keinem stenographischen Beamten Herrührt , daß das gelammte
stenographische Bureau , die Vorstcher , die Stenographen , die

Stenographenschreiber vollkommen iinbetheiligt sind an jener
Aenderung . Auch von einer Schuld der Korrektoren sei kein « Rede .

Goethes auf Schiller : . ,
Und hinter ihm , im wesenlosen scheine ,
Lag , was uns Alle bändigt , das Gemeine ,

das Gemeine auf Goethe im Allgemeinen und auf tetn Verbalten 3

gegen Schillers Hinterbliebene im Besonderen bezogen ; mindestens

hatte dabei aber die Selbsterkenntniß des Gemeinen Anerkennung :

verdient . Dni Beschluß des Schriftchens bildet eine ganz aravireude , ■

dem Edlen von Bauernfeld nachcrzählte Anekdote : Als einmal

Goethe an der herzoglichen Tafel aß , während schiller am „ Haus - M

offizier - und Katzentische
" effen mußte , lieg Goethe schiller „durch

ben Hofkamerino einen Teller übermitteln mit ber erlauternten

Erklärung : Serenissimus senden Ihnen ein Kibitzei - Jedenfalls j
durfte unter den zahlreichen Gebenkfchristen zur Goetheseier btt ।
tiefgründige Weisheit des Herrn Josef Sattel einen hervorragenden

Platz einnehmen .
* Verschiedene Witthrilnngrn . In diesen Tagen ist btt

englische llebertragung der S christen Richard i

Wagners mit dem siebenten Bande , der ausschließlich Prosawerke
des Dichterkomponisten enthält , zum Abschluß gelangt . Die Ueber - .

troguug ist von William Ashton Ellis bewirkt und soll ein voll -

kommen «« Aequivalent des deutschen Originales geben .
In der Stadtoerordneten -Versammlung theilte Oberbürger¬

meister Adickes mit , daß die Stadt Frankfurt zum loO . @ ebnrt8 < z

tage Goethes eine Denkmünze Klagen lasse und ferner als

Erinnerungszeichen «ine Goethe - Gedenkhalle errichten werd «, .

die einen Saal für Volksvorträge rc . enthalten und m welcher auch

bie Volksbibliothek untergebracht werben soll . . .
Der Kölner Männergesang - Verein wirb mte btt

K Z ." mittheilt , im Jahre 1900 während » ber Weltausstellung =

ein « Konzertreise nach Paris unternehmen . :
Hauptmanns „Versunkene Glocke " wirb auch von bem Pianisten

Walther Weyrowitz zu einer Oper mit bem TitelR a utende -

lein " verarbeitet . Der Text fit wörtlich bem Marchenspiel ent « ■

nommen . Anfang Oktober soll die Partitur vollendet sem . -

Der langjährige Junger bei Malers Diefenbach , Rnte

v . Spaun , toll wegen Sittlichkeitsverbrechens , begangen

an Diefenbachs Tochter , verhaftet worden fein .
Garibaldis jüngste Tochter , btt von ihrem,Gatten ge¬

trennt lebende Frau Graeibei -Garibaldi , hat fich m Weimar nieder - .

geloffen , um ihren schriftstellerischen Neigungen lebe » i » tounau

regen geben werde . Bei dieser Gelegenheit berichtigte er

auch das seit einigen Tagen hier laut gewordene Gerücht ,

daß er dem Spiritismus untreu geworden sei . ® r habe itr

Gegentheil ein neues Werk in Vorbereitung : „ Das Un¬

bekannte und die physische » Probleme "
, in dem er haupt¬

sächlich die Erscheinungen und Kundgebungen ber Tobten

behaubeln will ; er habe auch kürzlich erst bas berühmte

Mebium Eusapia aus Neapel kommen lassen , um mit ihm

„ wissenschaftliche
" Erfahrungen zn machen . Vor Betrug

glaubt er sich natürlich — wie alle Gelehrte bieses Schlags —

gefeit . ___________________

Ans Kunst und Kebrn .

* GsrtKe - ritt Musterschüler . Eines der letzten Heft «
ber „ Frankfurter zeitgemäßen Broschüren " ( !) ist „Der Freund -

schattsbunb zwischen Goethe und Schiller von „ Josef Satt «!,
Lehrer "

( Frankfurt -a . M . 1899 ) . Auf ber zweiten Seite dieser

Broschüre ist zu lesen : „Daß man Straßen und Platz « nach Goethe

benamst , mag angeben ! aber bie von ihm verführten Mädchen auf

diese Weise ,,unsterblich
"

zu machen , ist doch in der That —

lächerlich ! Nächstens soll in Straßburg dem Studenten Goethe ein

Denkmal errichtet werben ; in der That cm Musterschüler ! —

Die Mahnung ist , so meint dazu die „Münchener Allgemeine

Zeitung
"

, nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen : das Ltraß -

burqer
'

Comitö hat in seiner letzten Sitzung beschloßen , nicht

bem Musterschüler Goethe , sondern bem Musterlehrer «sattel ein

Denkmal zu errichten . Die Bewilligung eines Zuschusses burch
ben deutschen Reichstag ist bereits gesichert . Einige ander « Stellen

ber Sattelschen Adhanblung , bie ein neues und überraschendes Licht

auf Goethe werfen , glauben wir ben liefern auch nicht vorenthalten

zu sollen ( Seite 17 ) : „ Während ber Herr Geheimrath an Körper
rund und korpulent wurde , floß seine poetische Ader sehr
kümmerlich . Er wollte schon , aber das Fatale war — es ging
nicht mehr . Auf „ Iphigenie

" und „Taffo
" folgte ein „ Groß -

kopbta " und ein . Bürgergeneral
"

, lächerliche Lustspiele , dte

übrigens auch ein Helles Licht auf seine politisch - patriotische

Gesinnung werfen : Man durfte ihn , den ersten Mann tm

Herzogthmn , nicht dafür auspfeifen , wie er es verdient patte ,
aber er hatte selbst das unangenehme Gefühl , baß er von feiner

Höhe tief herabgesunken sei . Um diese Zeit schrieb Schuler m

seiner „ Neuen Thalia
" von jungen Dichtergemen , bereu „ ganzes

Talent oft die Jugend ist . Ist aber der kurze Frühling vorbei
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Bon Begriffen erweist , eine Kugel in den Leib bekommt . Selbst die
ausgestellten Wachen sind meist nicht nüchtern und schießen , sobald

Luttdwirthsch östliches

und Mainz eingetragen und dabei Folgendes vermerkt
.. Die Gesellschast ist

'
eine Aktiengesellschaft , das notariell

weiterer Kreise .

fort eine

das Komplott gegen das ffönii

Befinden des Adjutanten des $

VolkS -

Die Preise

Mk .sen pro

von
'amen ,

B . Groß - Gerau , 12 . Juli . Der Wunsch bezüglich des letzten
Ferkelmarktes ist in reichlichem Maße in Erfüllung gegangen ,
denn es war die bisher nicht erreichte Zahl von 450 Stück auf¬
getrieben . Der Besuch war erfreulicher Weise außerordentlich , so¬
daß der gesammte Austrieb verkauft wurde .̂ Es kosteten :, dieFerkel

falls nicht vorher . . . .   D - .. . . . . .
recht abgeschafft wird . — Der Papst verweigerte trotz dringender
Vorstellung der Regierung jede Intervention bei den katholischen
Demokraten wegen ihrer Haltung wahrend der letzten Krise . —

Das Amtsblatt veröffentlicht den Wortlaut des Gesetzes , betreffend

Nolksrvirthschaftliches .

itmarht ?tt Limburg vom 12 Infi .

ttie schlechte Laune an den hiesigen Einwohnem aus . Ver¬

stehen diese nicht sofort , was sie wollen , und es ist dies

bei dem trunkenen Zustand der Leute oft ganz unmöglich ,
so wird das Argument unterstützt , indem der , welcher sich so schwer

Näherung bemerkbar .
Belgrad , 13 . Juli . Die bisherigen Ergebnisse der Unter¬

suchung in der Attentat .s - Angelegenheit werden streng
geheim gehalten , doch verlautet , Knesevie habe alle Mitschuldigen

genannt und es sei erwiesen , daß das Attentat lange vorbereitet

war . Daher erklärt sich die Proklamation mit der Todesnachricht .

Gestern wurde neu verhaftet der Advokat Nuja Martinae . Der

Verhaftete Milikovic verbrannte alle Papiere , ehe die Haussuchung

durchgefuhrt wurde . (Siehe Ausland . Die Red .) — Nunmehr ist

festgestellt , daß der nach Cettinje gefluchtete VauernfuhrerTaisic
das Komplott gegen das Königshaus in Scene gesetzt hat . Das

Befinden des Adjutanten des Königs Milan ist bejrledlgend .

worden : A . Die Gesellschaft ist eine Aktiengesellschaft , das notariell
aufgenommene Statut lautet vom 18 . Mai 1899 . C . Das Grund¬
kapital betrügt 750,000 Mk . und ist zerlegt in 750 auf den Namen
lautende Aktieii zu je 1000 Mk . Dieselben können in ihrer Ge -

sammtheit oder zu einem beliebigen Theil nur durch einstiinmigen
Beschluß einer Generalversammlmig auf den Inhaber gestellt und
übertragen werden . H . Gründer der Gesellschaft ftnb : _ 1 . Kauf¬
mann Ludwig Klambera zu Wiesbaden , 2 . Victor v . Scheffel
zu Karlsruhe,

'
3 . Sigmund Freiherr v . Pra nckh , König ! , bayrischer

Kämmerer , Bezirkshauptniann a . D . und Gutsbesitzer zu München ,
4 . Konrad Freiherr v . Malsen , Gutsbesitzer zu München , 5 . Eduard

8reiben
: v . Niederer , Legationsrath a . D . und Gutsbesitzer zu

chönan bei Eggenfelden rn Niederbahern . K . Als Vorstand ist
Ludwig Klamberg zu Wiesbaden bestellt . L . Die Mitglieder des

Aufsichtsraths sind : 1 . Victor v . Scheffel in Karlsruhe , 2 . Konrad
Freiherr v . Malfen in München , 3 . Sigmund Freiherr v . Pranckh
in München . — In das Firmenregister wurde die Firma „Wilh .
Hieß , Inh . Georg Philippi

“
zu Wiesbaden , und als deren Inhaber

der Kaufmann Georg Philippi hier eingetragen .

f « - gestellten - . ---------- . . .. . .
ße meinen , man füge sich ihren Anordnungen nicht , die auszuführen
oft keine Zeit mehr bleibt . Auf jede Klage aber wird geantwortet ,
daß der Belagerungszustand eben die größte Strenge erheischt .
Ein Ende dieser furchtbaren Verhältnisse ist gar nicht abzusehen ,
denn wenn es sich auch bestätigt , daß eine größere Armee hierher

£ « sandt werden soll , so dürften die Soldaten doch den bereits an -' "
Wesenden gleichen , und mit solchen ist weder ein Sieg zu erkämpfen ,
noch Ruhe zu erhoffen .

o . Unfall . Der Kutscher Joseph Forst , bei Herrn Mincral -

wasserhandlcr S . Franz in Diensten , ist gestern Abend , während
sein Pferd durchging , vom Bock geschlendert und eine strecke ge¬
schleift werden . Er trug dabei imRücken und am Kopfe so schwere
Verletzungen davon , daß er in das städtische Krankenhaus auf¬
genommen werden mußte .

- Verhaftet wurde hier unter dem Verdacht , de » vor
wenigen Tagen in Mundenheim ( bahr . Pfalz ) an einem 9 - jährigen
Mädchen verübten gräßlichen Lustmord verübt zu haben , ein
Kellner Namens Schneider . Man lieferte ihn in das Land -

gerichtsgefängniß in Frankenthal ab .
— Kleine Notizen . Herrn Hofkntscher Christmann hier

ist auch bei der gegenwärtigen Anwesenheit des Königs von
Dänemark die Gestellung der Equipagen für diesen und das Gefolge
übertragen worden . Es ist dies bereits das elfte Mal , daß Herr
Christmann diesen Auftrag erhalten hat .

— Dir Uaeanren -Liste für Militär - Anwärter Ur . 28
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

* Vereinigte Staate » . Aus New - Uork wird uns ge -
1 schrieben : Präsident Mc . Kinleh beginnt mehr und mehr em -

- zusehen , daß , wenn es ihm nicht gelingt , auf den Philippinen
- in nicht zu langer Frist ein günstiges Ende hcrbeiznführen , seine

Aussichten , wiedergewählt zu werden , gleich Null sind . Bleibt aber
V General Alger auf seinem Posten , so ift auch an eine rationellere

Kriegführung nicht zu denken . Die Besprechungen , welche Mr .
?•*.. Mc . Kinleh mit Oberst Roosevelt seit einiger Zeit hat , ergaben bis

Kt kein direktes Resultat . Derselbe schlägt Maßregeln vor , wie
■ Feldzug zu verfolgen fei , General Alger will aber davon nichts

M hören . Aber gehen will er ebenfalls nicht . Der Präsident hat ihm
nahe gelegt , seine Demission zu geben . Alger erklärt jedoch , da er

& nicht von
'
der Politik der republikanischen Partei abgewichen sei , so

läge dazu keine Veranlassung vor . Mr . Mc . Kinley wird ihn also
- wohl fortschicken müssen und mit Algers Entlassung wird auch die
U Rückberufung von General Otis aus Manila erfolgen und General
£ Lawton an dessen Stelle treten .

K * Guatemala . Nachrichten aus New - Orleans zufolge
E werden in den nächsten Tagen deutsche und englische Kriegsschiffe
B in dem Hafen von Guatemala zu einer gemeinsamen Flotten -

| demoustratlon eintreffen , da die Staatsglaubiger Guatemalas
T weder Kapital noch Zinsen erlangen können .

* Kreuznach , 11 . Juli . Der gestrige Abend ist ruhig ver¬
laufen . Die Polizeiverwaltung war so einsichtig , die neuen Nacht -

schntzleutenichtausreiten zu lassen , sondern hatte die altgebieiiten
Tagschutzleute und Civilnachtwächter mit dem Nachtwachdienst
betraut . Dieselben wurden beim Antritt ihres Dienstes jubelnd
begrüßt und im Triumph durch die Stadt geleitet .
Im llebrigen beherrschte die die Straße durchwogende riefige
mässe eine harmlose Ulkstimmung , die in einer Katzenmusik vor der

Wohnung des Polizeisekretärs , der den Nachtschntzleuten die schlechte
Jnstrnktiöit gegeben , ihren Ausdruck fand . Der die Straßen ab -

schreitcnde Bürgermeister wurde mit lauten Hoch - ' und Hurrah -

rufeit begrüßt . Die zur Verstärkmig der Polizei bereit gehaltene
Gendarmerie brauchte nicht in Thätigkeii zu treten . Die ganzen
Vorfälle kennzeichnen sich als eine Demonstration der Bevölkerung
gegen ein allzu strammes Polizeiregiment . (Köln . Ztg .)

* A „ s der Umgebung . Herr Dr . Minor in Hohenstein
verkaufte seine Miihle mit Brodlabrik an Herrn Karl Fuhr ans
Wiesbaden zu 90,000 Mk . — In Weilburg stürzte bei Ausführung
von Maurerarbeiten an dem ersten Thurm der Eifeubahnbrücke der
Maurer Philipp Walter von Kirschhofen , als er im Begriff
war , mit Mörtel die Leiter emporzusteigen , rücklings über die
Brücke herunter in das unterhalb derselben gelegene Gärtchen . Am

Kopf aus mehreren Wunden blutend , wurde derselbe rmch Haus
verbracht . Der Arzt konstatirle außerdem noch einen Rippenbruch .
— Der Kriegerverein zu Oberneisen feiert am 23 . und 24 . Juli
das Fest ferner Fahnenweihe . — Der Polizeidiener Karl Diels in

Burgschwalbach , der am Sonntag Abend einem von einer

Hochzeitsgesellschaft veranstalteten Tanzvergnügen beiwohnte , stürzte
beim Machhansegehen in der Wirthschaft von Ehr . Meier so un¬

glücklich die Treppe herunter , daß er einen Armbruch , sowie schwere
Kopfverletzungen davontrug . — In der Gemarkung Weil dach
beabstchtigteineGesellschafteineChamottefabrik anzulegen . 25 Morgen
Gelände sind zum Preis von 12 Mk . die Ruthe angekanft worden . —

Dem Ersten Gerichtsschreiber Sekretär Hümmerich in Hadamar
ist der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden . — Die

Süddeutsche Eisenbahngesellfchast hat von der hessischen Regreruug
die Erlanbniß erhalten , Vorarbeiten zur Anlegung einer elektrischen
Bahn von Mainz nach Schierstein zu machen . — In Usingen
fiel beim Heuladeir der Taglöhner Marlin Arnold so unglücklich
vom Wagen , daß er einen komplizirten Beinbruch davontrug und

führen . Heber Honigpflanzen , Müthezeit u
Goßmann von hier einen Vortrag zugesagt . ------
Punkt folgen „Besichtigung des Musterstandes

" des Herrn Goß -
mami unb Gratisvertheilung von Kunstwaben an die anwesenden

1 in die Klinik nach Gießen verbracht werden mußte . — In dem
Dörfchen Bermoll bei Wetzlar versuchte in der Nacht von Sonntag
auf Montag der in dem Armenhause wohnende Kuhschweizer mit
Namen Becker , feine schlafende Ehefrau mit einem Beil zu tobten ,
verwundete sie aber nur schwer . Der Mann , der glauben mochte ,
seine Frau sei tobt , stürzte sich in einen nahen Steinbruch , in dem
er am anderen Morgen tobt aufgefunben würbe .

— Handelsregister . In das Gesellschaftsregister ist die
Aktiengesellschaft in Firma „Elektricitäts -Äktiengcsellschaft vormals
C . Buchner

" mit dem Sitz in Wiesbaden unb Zweiggeschäften in
Karlsruhe und

'

8 morgigen
Gartenfestes im Knrgarten ausgesnhrt wird , theilnehmen‘

2 wollen , gebeten werden , ihre Anmeldungen an der Tageskasse des
X Kurhauses abzugeben . Der Ballon , in welchem Miß Polly und

'- Kapitän Ferell gegen ’.
'»6 Uhr Nachmittags auffahren werden , faßt

r über 1000 Kubikmeter . Das Programm des abendlichen Feuer -
» Werkes wird , tote stets , ein außerordentlich brillantes sein . — Der
s orientalische Magier Ben - Ali - Bey ist bereits hier angekommen ,
' um die Vorbereitungen zu seinen Gastabenden im Kurhause zu
V treffen , die übermorgen , Samstag , beginnen .

Geldmarkt . Coursbericht derFrankfurter Börse
vom 13 . Juli , Mittags 12 ' /- Uhr . Credit -Aktien 238 .30 , Disconto -

Commandit 196 .40 , Staatsbahn 148 .50 , Lombarden 35 .— , Gotthard -

bahn -Aktien 143 .30 , Cemralbalm 143 .50 , Nordostbahn 100 .20 , Union *

bahn 82 .90 , Laurahütte - Akiien 261 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks -

Aktien — .— , Bochumer 264 .75 , Harpcner 202 .75 , 3 - Proc .

Mexikaner 28 .40 , 6 -proc . Merikaner — , Italiener 94 .80 ,
Dresdner Bank — .— , Darmstädter Bank — , Berliner

Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank 208 .30 , 4 -procentige
Spanier 59 .90 , 3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : ruhig .

Wien , 13 . Juli . Deitert . Credit - Aktien 381 .— ,Staatsbahn .

Aktien 347 .— , Lombarden 77 .70 , Marknoten 58 .97 .

+ Kloppenheim , 12 . Juli . Nächsten Sonntag , den 16 . Juli ,
findet im Saale des Herrn Goßmann dahier die Jnliversammlung
des Bienenzüchter - Vereins „Sektion Wiesbaden " statt .
Dieselbe beginnt Nachmittags um 4 Uhr . Die Tagesordnung ist
eine sehr reichhaltige . Herr Hauptlehrer Wüst -Naurod wird über

Kunstwaben sprechen unb bie Herstellung derselben praktisch vor -
" ’ ~

Müthezeit und Anbau ec. hat Herr' t. Als dritter und vierter

Budapest , 13 . Juli . Die Nachrichten über die Verheerungen
des H o chw a s j erS rn Dberuugarn lauten verzweifelt ,
Arvacr Komitat wurden die Saaten vollständig vernichtet . Der

Betrieb bei Arvathalbahn ift eingestellt , ebenso bet Betrieb auf

einigen Strecken bet Kaschau -Obetverger unb ber Staatrbahn , wo

sich Senkungen ber Dämme zeigen . Zwei Tunnele rm Aioathal

ftnb verstopft . Die an ben Ufern ber Waag und Arvo lagmiben

Holzvorräthe im Werth von über eine halben Million find wcg -

gefchwemmt . In den Finthen wurden auch mehrere Leichen ge¬

sehen . ( „Franks . Ztg ." )

| « o . Die Gerichtsferie » beginnen am Samstag , den 15 . d . M .,
। und endigen am 15 . September . Während derselben werden nur

l, In Feriensachen Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen .
/ Feriensachen sind : 1 . Strafsachen , 2 . Arrestsachen und bie eine

einstweilige Verfügung betrejfenben Sachen , 3 . Meß - und Markt -
b fachen , 4 . Streitigkeiten zwischen Vermiether und Miether von

Wohnungen und anderen Räumen wegen Ueberlaffung , Bciiutzung
und Räumung derselben , sowie wegen Zurückhaltung ber vom
Miether in bie Miethsränme eiugebrachten Sachen , 5 . Wechsel -

i fachen , 6 . Bausachen , wenn über Fortsetzung eines angefangenen
? Baus gestritten wirb . Das Gericht kann auf Antrag auch andere
■ Sachen , so weit sie besonderer Beschleunigung bedürfen , als Fericn -

=r fachen bezeichnen . Die gleiche Befugniß hat vorbehaltlich der Ent -

| scheidung des Gerichts der Vorsitzende .
o . Militärische » . Seit Montag ist eine Abtheilung Husaren ,

etwa 20 Unteroffiziere unb Mannschaften , mit einem Offizier hier
einquartiert , die täglich an den Felbdienstübungen ber beiden

f Bataillone bc -3 Füsilier -Regiments v . Gersdorff (Hess .) Nr . 80 da¬
hier theilnehmen , um im Meldereiter - und Aufklärungsdienst aus -

i gebildet zu werden . Diese Hebungen währen vier Wochen .
o . Kounuunaleo . Das Kuratorium der städtischen Ober «

; real schule tritt am Freitag zu einer Sitzung zusammen , auf deren

Tagesordnung u . A . bie Wahl eines Bauplatzes für bie zweite
Realschule und bie Herstellung geräuschlosen Pflasters vor ber Ober -

realfchule in ber Orantenstraße stehen .

Wie « , 13 . Juli . Hier würbe gestern ein Mann verhaftet ,
der in einem Gasthaus einen blank geschliffenen Dolch zeigte und
erklärte , d chz er diese Waffe , ehe 14 Tage vorüber wären , tief tn
das Herz uon Dr . Lueger stoßen werde .

Krüssel , 13 . Juli . Der Wahl -Reform -Ansschuß hält morgen
feine erste Sitzung ab . Die Socialdemokraten werden morgen , o «

•
Erklärung abgeben , daß sie keiner Wahl -Reform zustumuen ,
jt vorher bie Verfassung geändert und da ? Plural -Stimm -

baß ber gesammte Austrieb verkauft wurde . Es kosteten : die Ferkel
8 — 10 , Springer 20 —30 , Einleger 30 - 50 Mk . pro Stück . Bei ber
Prämiirnng wurden zuerkannt den Herren Math . Rheinheimer -
Klein - Gera

'
u ein erster Preis mit 10 Mk ., H . Schuck -Nheiufelberhof

und Ad . Feldmann -Büttelborn je ein zweiter P eis mit 8 Mk .,
Anton - Buckhardt - Dornheim , I . Frank Ir -Schwabsbnrg und Adam
Jockel -Büitelborii je ein dritter Preis mit 5 Mk ., endlich Jakob
Neumann Ir -Worfelben ein vierter Preis mit 4 Mk . Nicht zu ver¬
gessen ist noch Herr August Lipp -Königstadten , welcher für Zucht¬
schweine einen Preis von 6 Mk . erhtelt . Die Frequenz des ab -

gelanfeuen Marktes möge auch bie des am Montag , ben 17 . b . M .,
ftattfinbenben Ferkelmarktes fein , beim sie lieferte wiederum den
erfreulichen Beweis der hohen Bedeutung desselben für die land -

wirthschciftliche Bevölkerung ber ganzen Umgegenb unb auch

bie Gesundheit ber Industrie -Arbeiter .

Pari » , 13 . Juli . Für Sonntag ist eine große Patrioten .

Versa m m lang unter dem Vorsitz von Döronlöde am Thoütre

Röpublique geplant . Die Antisemiten und Monarchisten veranstalten

gleichfalls Kundgebungen . — Die Untersuchung gegen du Pa ty
de Clam kompromittirt schwer Boisdesfre , welcher alle Fälschungen
kannte . Auch Fran du Paty de Elam , geborene Gräfin Ursel , ist
in die Affairc öcrmirfelt , da sie an mehreren Fälschungen Theil

nahm . — In Negierungskreisen ist man über die Maßregelung ,
welche bie italienische Negierung gegen General Gilctta er¬

griffen hat , sehr hefricbigt. lieber die korrekte Haltung Italiens
in dieser Ailgelegenheit

'
ist man mit Geiiugthming erfüllt . —

Der Kriegsminister gab Namens ber Negierung bie Erklärung ab ,
dieselbe sei entschlossen , in keiner Weise sich in die vom Kriegs¬

gericht in Rennes zu erledigende Amzelegeiiheit einzumischen
unb bem Negierungs -Kommissar volle Freiheit unb alle Ver¬

antwortung zu Überlassen .

ilrnne » , 13 . Juli . Der Dreyfus - Prozeß bürfte einen

vollen Monat dauern , da bisher 200 Zeugen geladen sind .

Pderoburß , 13 . Juli . In den hiesigen Blättern macht sich

eine auffallende Nervosität bei der Besprechung des Besuchs

Kaiser Wilhelms auf dem französischen Schulschiff

„ Iphigenie
" und der Möglichkeit einer französisch -deutschen An -

für die sie speziell bestimmt waren , gewannen . Der Gesangriege , die
wieder einen durchschlagenden Erfolg hatte , stattete Herr CH . Thon
mit einigen warmen Worten und einem allseits freudig erwiderten

Boch
den verdienten Dank ab . Der Abend nahm einen so schönen

erlauf , daß die Veranstaltung vielleicht im Verlaufe dieses Sommers
noch einmal wiederholt werden wird .

— Arne Liinfzigpfennigsinche . Eine Aenderung der

Fünfzigpfennigstücke ift im Werk . Die neue Form dieser Münze
soll sehr fühlbare Ränder erhalten , sodaß diese selbst unter starker
Abnutzung entgegen ben jetzigen nicht zu sehr zu leiben haben .
Derselbe Durchmesser wie bei ben bisher geprägten Fünfzigpfennig -

stticken ist beibehalten worben , ebenso bas Gepräge .

Fehle Nachrichten »

Son tine niaI <TeIegrai >I>e » ,Compagnie .

Kerl in , 13 . Juli . Das „ Berliner Tageblatt
" melbet an »

Zittau : Hier wurde ein Kassirer verhaftet , welcher seinem Chef
in Weißenfels 19,000 Mk . unterschlagen hatte . Die angestellte

Haussuchung verlief resultatlos . — Die „Voss . Ztg ." meldet aus

Budapest : Infolge der lleberschwemmnng eines großen
TheilS von Kroatien sind die Gegeudeu an der Save , Drau unb

Kulpa von einer Hungers noth bedroht .

Mildlmd , 13 . Juli . Reichskanzler Fürst zuHohenlohe ist

gestern Abenb hier angekommen .
Devejchenbüreau ßerolfc .

Mir » ,
' 13 . Juli . Wie das „Neue Wiener Journal

" au »

Kreisen ber russischen Kolonie erfahren haben will , soll ber ver¬

storbene Thronfolger von Rußland eine ihm morganatisch

angetraute Gattin , sowie drei Sinber hinterlassen haben .

o . Die „ Freisinnige Nolkspartki " hielt ihren biesjährigen
jef elligelt Familien - A b « no gestern Abend in der Restau¬
ration Sccbold , Unter den Eichen , ab . Wie sehr ber Vorstand des

Wahlvereins mit diesen Veranstaltungen ben Wünschen bet

Gesinnungsgenossen entgegenkommt , bewies der zahlreiche Besuch
wieder recht deutlich . Die tociteu Räumlichkeiten der Schützcii -

t wirthschaft waren dicht besetzt und gewährten in ihrer Dekoration
von Fahnen und Lampions , welch letztere sich in langen bunten

t Reihen von Baum zu Baum zogen , einen reizenden Anblick . War
i schon der Aufenthalt an bie | em prächtigen Sommer - Abend

unter den trauten Eicken und in solch heiterem Rahmen ein
wahrer Hochgenuß , so fehlte es anderseits auch nicht an Unter¬
haltung . Die rührige Verguüaungskommission hatte dafür in
reichem Maße gesorgt . Die große , srohgestimmte Gemeinde wurde
zunächst von Herrn Justizrath Dr . Bergas mit herzlichen Worten

i begrüßt . Der Redner bemerkte unter allseitiger Zustimmung , bie
schönen Erfahrungen , welche mit diesem Sommerfest seit 2 Jahren
gemacht worden , hätten ben Vorstand veranlaßt , dieselben bauernd
tn sein Programm aufzunehmen . Herr Eugen Richter , der gegen «

je- wattig zur Kur liier weilt , war zum großen Leidwesen der Pattci -

f . genossen und vieler Anderer , die zu dem Fest getommen waren , um
ben betaiiuten Parteiführer einmal von Angesicht zu Angesicht zu'
sehen , nicht erschienen . Der Kurgebrauch verbot ihm ben
Aufenthalt im Freien in so später Abendstunde . Er ließ durch
feinen Parlamentskoliegen , Herrn L . Wintermeyer , fein Be¬
dauern darüber aussprechen und den Gesinnungsgenoffen unb
- Genossinnen herzliche Grüße übermitteln . Herr Wintermeyer iheilte
mit , baß Herrn Richter bie Kur sehr gut bekommen sei und er
Ende dieser Woche neu gekräftigt nach Berlin zurückkehren werde .
Redner nahm bie Gelegenheit — die erste nach feiner Rückkehr von
Berlin — wahr , um über die Thätigkeii der Parlamente in ber

jüngsten Zeit zu berichten ; er that bicS in einer Zeit unb Ort an »

gemessenen bündigen Weise und wußte dem trockenen Stoff , so bei

Erwähnung ber Karolinen und Marianen , auch einige humoristische
Seiten abzugewinnen . Mit Bezugnahme auf bie Kanalvorlage
meinte Redner , bie freisinnige Volkspartei werde ihrerseits Kanäle

anstreben , die recht viele Leute nach Wiesbaden und in unsere
schönen Wälder führen werden . Er sckloß seine beifällig aufgenommene
Ansprache mit einem lebhaft erwiderten Hoch auf bie freisinnige
Volkspartei . Herr Sradlrath Weil gab ber Freude über ben

guten Erfolg bes hiesigen Kuraufenthalts beS Parteiführers Aus¬
druck , gedachte des ernsten Strebens des Herrn Wintermeyer als

Abgeordneten und brachte ein Hoch auf denselben aus . Für die
Unterhaltung sorgten im llebrigen gemeinschaftliche , speziell für
diesen Abend verfaßte Lieder die prächtigen Vorträge der Gesaug -

riege des „Turnverein "
, welche dem Ersuchen des Wahlvereins ,

Die Veranstaltung durch einige Gesangsvorträge zu verjchönern , in
[ bereitwilliger Weise entsprochen hatte , die flotten Weisen des

. Wiesbadener Musikverein " unb eine Gratisverloosung
Mndcrterlei Gegenständen , die den Vortheil hatten , daß aüe $ )i

gte Abend - A « » gab < - uthätt 1 Srttage .

Bnatitwortü * für Mn p-Utijch-n unb ftuiantn . » Hl : » ■Sch," >t , VHMÄM .
tot Mu übrig,n Tb -N uni 1U « • » » 2 to JsamL
Druck uni örrlag Irr 8. 66 Hhti6ct $ 16tn tz»l-Bu6btuckn «i l« Wirloabr » .

Ans Stadt und § nnd .

Wiesbaden , 13 . Juli .
— Personal - Nachrichten . Dem früheren Kreisbepntirten

i Schneider , bisher zu Wetzlar , jetzt in Wiesbaden , wurde ber
r Rothe Ablerorben 4 . Klasse verliehen . — Der „ Reichs -Anzeiger

"

? veröffentlicht , daß dem Polizei -Kommissar Bochwitz hier der Kgl .'
Sronenorbcn 4 . Klasse verliehen worben ist . — Dein Oberlehrer

- Peter Caspari am Real -Progymnasium in Oberlahnstein und
Dr . Heinrich Thomae am Gymnafluni dahier ist der Charakter

'L. als „ Professor
"

bcigelegt worden .

Fruchtmarkt ?tt Limburg vom 12 Juu . Pret,e

stellen sich : Rother Weizen pro Malter 13 Mk 83 Pt pro
100 Kilo 17 Mk . 31 Pf ., Beißer Weiten pro Malter 13 Mk .
60 Pf ., pro 100 Kilo 17 Mk . — Pf ., Korn pro Malter 11 M .
53 Pf pro 100 Kilo 15 Mk . 33 Pf ., Gerste pro Rialter 9 M .
20 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk . 15 Pf ., Hafer pro Malter 7 Mk .
58 Pf ., pro 100 Kilo 15 Mk . 16 Pf ., Erbsen pro 100 Kilo — Mk .
— Pf ., Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk . — Pf .

Mitglieder .
* § at >rn , 12 . Juli . Dr . Jean Köhler , ber bas Nefas tu

Soden angerichtet hat , sendet an die „Franks . Ztg .
" ans Frei¬

burg i . B .,
'

wo er zur Wiederherstellung ferner „durch die mamng -
fachcit Insulten der letzten Zeit angegriffenen Gesundheit

" weilt ,
eine Inschrift , bereit wesentlichsten Punkte roiebergegeben werden .
Der Arzt behauptet , baß 1 . der ärztlich berathcne Gemeinberath
int Jahre 1893 in etwa 7 Meter Entfernung von ber Quelle I ,
trotz bewußter Bedenken , eine Lattinengrube angelegt hat , bie bis
bato noch benutzt wirb ; 2 . baß diese keinen Letienmaittel hat ;
3 . baß bet Untergrunb ein wasserhaltiger , schwarzer Moorboden
ist ; 4 . daß ben Angrenzern bas , was die Gemeinbe sich erlaubt ,
nämlich bie Anlagen von Abortgruben , verboten ist . Genanntes
Blatt fügt beut hinzu : Soweit bie Köhlerschen Behauptungen .
Wir stehen nicht an , zu erklären , daß sie einer sachlichen Wider¬

legung bedürfen , wenn anders nicht ber Ruf bcS Kurorts © oben

Schaden leiben soll . Bestätigen sie sich, so hätte Dr . Kohler sich
mit seinem Wiberstaub ein Verdienst um © oben erworben . Ettvetsen

sie sich allerbings als unhaltbar , so wäre die Erbitternng ber
© ebener Bevölkerung gegen ben Arzt begreiflich unb berechtigt .

* Homburg v . d . H . , 12 . Juli . Die verstorbeiie Herzogin
von Rutlanb war 61 Jahre alt unb seit 1862 in zweiter Ehe
mit bem Herzog von Rutlanb vermählt ; sie hinterläßt vier Söhne
und drei Töchter , welche hier bereits cingetroffen sind . Gestern
Mittag traf bie Kaiserin Fricbrich ein und verweilte längere Zeit
am Sterbebette . Gleich nach dem Tobe traf eine persönliche
Depesche ber Königin von England an den Herzog von Rutland
ein . Die Leiche wird heute eingesargt und in den nächsten Tagen
nach England verbracht werden . — Heute Vormittag wurde in ber

Kaiser -Friebrichspromeuade durch Unvorsichtigkeit des Dienstmädchens
ein Kinderwagen überfahren unb bas eine der darin befind¬
lichen Kinder einer hiesigen Familie schwer verletzt .

△ plniiu , 13 . Juli . Rheinpegel : 1 m 90 cm Vor¬
mittags gegen 2 m — cm am gestrigen Vormittag .

— Königliche Schauspiele . Vielfachen Wünschen ent -

£ sprechend , kommt morgen das Lustspiel „Im weißeu Rößl " und

; Samstag „ Cavalleria rusticana “ mit dem Ballet „ Slavische Vraut -
'

Werbung
" im hiesigen Kgl . Theater zur Aufführung . Anfang 7 Uhr .

■ ■ — Hnrhnuo . Wir machen darauf anfmerksam , daß Passagiere ,
welche an der Luftballonfahrt , die gelegentlich bes ---- -—

Gartenfestes im Kurgarten ausgeführt wirb , t
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r Für Garten - und Waldfeste ! r

J DM Luftballons von 35 Pf . an , Lampions von 50 Pf . ♦
5 ■ per Dtzd . an , Fähnchen von 85 Pf . per Dtzd . an ; t
♦ D ferner sehr vortheilhafte Preis - Gegenstände zu 2

: Wettspielen für Kinder und Erwachsene in grösster O
Auswahl offerirt 9602 ♦

r Kaufhaus Führer , 48 . Kirchgasse 48 . ♦
4 Telephon 809 . ♦

24 . MiltkWnWs Knis - Tmstst .

Der Wirthschaftsbetrieb in fünf Bierwirth -
schaften und einer Schoppenweinhalle für die
Dauer des Festes ( 6 . , 12 . , 13 . , 14 . , 15 . , 16 . und
20 . August d . I .) soll submissionsweife vergeben werden .

Die Bedingungen können von Montag , den
IO . d . M . , Mittags ab , von dem Vorsitzenden des
Wirihschafts - Ausschusses , Herrn Hotelbesitzer Heinrich
Berges , Wilhelmstraße 42 hier , gegen eine Gebühr von
50 Pf . bezogen werden . Angebote sind bis längstens
IT . Juli d . I . , Abends 6 llhr , an den Vorsitzenden
einzureichcn . Die Besichtigung der Plätze kann
Dienstag , den 11 . , u . Mittwoch , de » 12 . d . M ,
von 8 bis 10 Uhr Vormittags u . 1 bis 3 Uhr
Nachmittags , erfolge » und wollen sich Interessenten
dieserhalb an Herrn Bauunternehmer Max Hartmann ,
Schützenstraße 10 , wenden . F382

HIV . MiltelrhKb Kmsiiirnfest
Die für den Betrieb der Festhalle und einer Schoppen¬

weinhalle für die Dauer des Festes ( 6 . , 12 . , 13 . , 14 . , 15 . ,
16 . und 20 . August l . I . ) erforderlichen Weine ,
Schaumweine u . Mineralwasser sollen submisstons¬
weise vergeben werden .

Die Bedingungen können von heute ab von dem Vor¬
sitzenden des Wirthschafts - Ausschusses , Herrn Hotelbesitzer
Heinrich Berges hier , gegen eine Gebühr von 50 Pf .
bezogen werden .

Angebote sind bis längstens 15 . Jnli I . I . ,
Abends 6 Uhr , einzureichen .

Wiesbaden , den 11 . Juli 1899 . F382

DerWirthschafts - Ansschntz .

Carl Braun , Wiesbaden ,
13 . Pichelsberg 13 .

Kürschnerei und Aufbewahrungs - Anstalt .
Grosses Lager in - und ausländischer Fabrikate in allen Preislagen :

Filz - , Stroh - , Seiden - u . Klapphüte .
Mützen eigenen Fabrikats f. Livrde , Herren , Knaben u . Mädchen .

Regen - n . Touristen -Sehirme . * Cravntten etc .

Vertretung und alleinige Niederlage der

Münchner Loden - Fabrik
Job . Gg . Frey , München .

Specialität :
Gel)irgs - ,Daincn - u .wasserdichteLoden

sowie aus denselben gefertigten
Joppen , Costunies , Capes

Mäntel u . Haveloks .
Depot von Touristen - Ausrüstungs¬

gegenständen .

Verkauf zu Original -Preisen in Niederlage .
Anfertigung nach Maass . 8215

Ideal -
,

Kosmos -
,

Victoria - und Reform - Klappstühle .

Neuheit ersten Rängest Der weltberühmte Tri « mph Stuhl , 4 - fach verstell -
Irhunphetehl wtü ütfriroffm fach bar , nur bester Qualität , zu Mit 3 . 50 . mit Armlehne
- » ' Mk . 3 . 5 ® . mit Armlehne und Beinstütze Mk . 4 . 50 ,

die praktischsten u . bequemsten Automaten
bis zu Mk . 30 . — .

Neue grüne Bambusetühle und Tische 3 Mk .
Promenaden -Stühle zum Mitnehmen 50 Pf . , 1 .— , 1 .50 etc .
Rollschutzwände von 15 Mk . an in allen Grössen .

Prompter Versandt nach ausserhalb .

Kaufhaus Führer , 48 . Kirchgasse 48 . Telefon 309 .Î |n/ «. uyll>hang «s dar B«in »tst,,l Grösstes Galant rie - und Spielwaaren - Lager Wiesbadens . 9603

Vereinigte Gewerkschaften Wiesbadens .

Sonntag , den 16 . Juli , von Nachmittags 3 Uhr au :

Allgemmics Gewerkschafts - Fest
(Waldfest mit Jahrmarkt ) ans dem Volksscstplatz „ Cichclgarten

"
.

Volks - und Kinder - Belustignnge » aller Art . — Scherzpolonaise , Wettlaufen , Hahncnschlag u . f . w .

Fastenbretzelpolonaise für Kinder ( Bretzel gratis ) .

Musik unter persönlicher Leitung des Herrn Kraus aus Dotzheim . — Gesangsvorträge von den
hiesigen und auswärtigen Arbeiter - Gesangvereinen .

Tanzbelnstignng , 200 qm Boden , CarousselS , Schießbude , Glückshafen , warme Würstchen , Schinken , Kaffee
und Kuchen , prima helles und dunkles Rheinisches Bier , sowie 5000 Sitzplätze .

Scherzpost ! Neu ! Alles ist da !
Es ladet zu diesem Arbeiterfest , wozu jeder Arbeiter mit seiner Familie zu erscheinen hat , sowie alle recht¬

denkenden Männer und unsere Herren Stadtverordneten , die mannhaft für Beibehaltung derartiger
Feste eiugetreten sind , ergebenst ein .

Der Festansschnff des Gewerkschafts - Kartell Wiesbaden .

,
NB . Nächste Wege : Durch

' s Dambachthal rechts ab , oder Geisbergstraße , Jdstcinerweg . Gewerkschaften und
Vereine marschiren in losen Zügen punkt 2 . 30 Uhr von ihren Vereinslokalen nach dem Festplatz ab .

9271

Wiesbaden , Neugasse 14 ,

empfiehlt in reicher Auswahl

Erstlings -
, Kinder - und Damen -

♦ Wäsche . «

Schürzen , Strümpfe , Korsetts ,

— = = Handschuhe . = —

Hänfener Brod
von Lautz & Hofmann in Hausen bei Frankfurt .

Gebrüder Morn ,

_______ ________________
Ecke Wörth - und Jahnstratze .

Zum Ansetzen empfehle reinen Danborner
Korn - Branntwein von Hofgut Gnadcnthal , sowie sehr
alten Nordhänser Korn - Branntwein , beide Sorten

per Flasche SO Pf . 9571

FA nipncfh ^ nh Rheinstraße 82 ,
. M . UlüllblUdbll , Alleeseite , Ecke Wörthstr .

Reue Kartoffeln , neue ,

Frührosen , mehlrcich , per Kumpf 37 Pf ., Clr . 4 .25 Mk . empfiehlt
r . Müller , Nerostrafie 23 . 9708

Zum Einkochcn halte ich empfohlen :

la grobkörnigen Krystall - Zucker
ohne Bläue , bei 10 Pfd . 28 Pf . ,

sämmtliche andern Sorten Zucker , Gewürze ,
Rum , Cognac , Arrak , Pergamerttpapier etc .

F A Di ^ nsthach Rheinstrasse 82 ,
l • -A « v It uijlralllll , Alleeseite , Ecke Wörthstr .

^N ) lttaaätisch schmackhaft zubereitet , auch anher dem
«vl ' ItllyHaufe empfiehltFrankcnstrahc 3 . 9523

habe ich diverse Restbestände in modernen Kleiderstoffen vom Lager getrennt und sollen dieselben

bedeutend unter dem normalen Preis
abgegeben werden .

Die betr . Waaren , ohne Ausnahme gute Qualitäten , liegen auf besonderen Tischen mit

deutlich vermerkten Preisen

ä Mk . ! .
—

,
1 . 25

,
1 . 50

,
2 .

—
,

2 . 50
zum Verkauf aus .

I mi/tdQöCiA Oft ES BH / k rw I tin/r/rncictA Oft
IZIIWM öl . of e H CI lÄe LdöggaSSC iO

.

Auf einen grossen Posten Seidenstoff - Reste mache Ich

besonders aufmerksam » » a
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willst . $
zer . *Grillparzer .

( 10 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Die bunten FarbenBlendwerk , weiter nichts

Vermischtes

Königsberg in

MWunde gelangt , kaum zwar durch den Stich direkt , sondern

„ Du hast ihn wohl darauf gebracht , mein liebes
Schäfchen ?

"

„ Das will ich annehmcn , Mama . "

„ Du kannst sogar überzeugt davon sein , mein Schäfchen .
"

Joseph , der wußte , daß seine Gebieterin , falls sie im

offenen Wagen fuhr , gerne Etwas sah , hatte das Gespann
in die Friedrichstraße hineingelenkt , wo um diese Zeit die

Fremden die Schaufenster zu begaffen pflegten . Bor den

Kunstlädell namentlich fanden kleine Ansammlungen von
Menschen statt , in denen die gereckten Hälse besonders
auffielen .

Ans einer solchen Gruppe löste sich gerade , als die

Equipage vorüberfuhr , die kleine schiefgcwachsene Gestalt
Prüfels , der in einem anständigen Rock steckte und , nach
einem säuberlich in Papier gewickelten Farbentopf , den er
unter dem Arme trug , zu urtheileu , auf dem Wege nach
irgend einer Arbeitsstätte war .

Ans derartigen Gängen konnte er es nicht unterlassen ,
im Zickzack quer über die Straße zu gehen , von einer Kunst¬
handlung zur anderen , um sein nach Schönheit durstendes
Ange an den auSgelegten Bildern gründlich zu laben und
alles das seiner Künstlerseele eiiizuprägen , was ihm in

seinem Streben nach den idealen Zielen von Nutzen sein
könnte .

Die eine Vorschrift nenn ' ich , durch die Du alle erfüllst ,
Habe Talent , mein Lieber , und schreibe wie Du i

rat worden ; den
Last gelegt , und

' 1 eine höchst

rage , ob Bei Blutegeln , die ja
. »schlichen Körper in Berührung
find . Zweifellos find auch ste

erwiderte beschwichtigend : „ Es lohnt sich doch wirklich nicht
der Mühe , darüber aus dem .Häuschen zu fahren . Das

sind doch nur formelle Dinge , die mit dem Kern der Sache
nichts zu thun haben . Gustav meint es ebenso gut mit
Dir wie ich . "

kommen wieder recht in die Mode , namentlich Lila und Grün .
Manchmal sieht mau das reine Gift . . . Wie findest Du
denn die hohen Schultern mit den Puffs ? Man sieht immer

mehr damit anftanchen .
"

Bei ihren Ausfahrten wurde das Pinceuez durch eine

langstielige Lorgnette ersetzt , die sie jetzt kaum mehr von den

Angen ließ .
Amalie , die sich bereits gesagt Halle , daß sie vorläufig

ihre Mutter zu keinem bestimmten Entschluß werde bringen
können , war der Wendung des Gespräches nicht abgeneigt ,

Sobald er die ihm bekannten Damen erblickte , zog er

tief den Hut , was wohl bemerkt wurde , worauf mein aber
keinen besonderen Werth legte , vielmehr durch ein pagoden -

hastes Nicken die Antwort ertheilte .
Selbst Joseph , der ihn von Angesicht kannte , beachtete

ihn kaum , weil er den Blick geradeaus gerichtet halten müßte .
Ein Weilchen sandte Prüfet nuter der Krempe seines

großen Calabresers , den er auf seinen Wegen trug , dem

Wagen lange Blicke nach , gedenkend des bevorstehenden
Glückes seines Gönners im Farbwaarengcschäst , der ihn
heute in aller Frühe so besonders ausgezeichnet hatte ; dann

machte er kehrt , überlegte eine Weile und schob sieh seitwärts
durch die Fußgänger weiter , um am dritten Schaufenster
abermals die Schritte zu bannen . Diesmal hatte er die

Freude , dicht an der Schubstange stehend , den Stich nach
einer Böcklinschen Landschaft mit Muße betrachten zn dürfen .

Frau Siebert empfand keine Sehnsucht danach , das

begonnene Gespräch mit derselben Zwecklosigkeit fortzusetzen ,
und so sprang sie mit der Klugheit einer erfahrenen Frau
auf ein Thema über , das unter allen Uniständen auch das

Interesse eines jungen Mädchens erregen mußte , tvärr das¬

selbe auch im Augenblick darauf versessen , nur über den

Tag ihrer Verlobung Etwas zu hören .

„ Ich finde , daß die Capes anfangen recht ordinär zu
werden,

"
begann sie , den Blick zur Seite ans einige flanircude

Damen gerichtet . „ Jedes gewöhnliche Franeuzimmer läuft
schon in einem derartigen Ding umher . Das macht aber ,
weil es bequem und billig ist und den ganzen Menschen
herausputzt . Die schlechtesten Kleider werden damit verdeckt .

VII .

Eduard Deichmann gehörte zu den Menschen , die stets
ein Bombardement von gesellschaftlichen Ncdensartcn bereit

haben und jene unwiderstehliche Liebenswürdigkeit entfalten ,
die auf harmlose Gemülher , besonders auf Damen niemals

ohne Wirkung bleibt . Ein ewig verbindliches Lächeln auf
den Lippen , immer bereit , jene kleinen Aufmerksamkeiten za
erweisen , die größtentheils nur in einer Haudbewegmrg oder
in einigen Schritten bestehen , wand er sich glatt durch die

Reihen seiner Mitmenschen , hinterließ bei oberflächlichen
Naturen den besten Eindruck und erreichte zu gleicher Zeit ,
daß die Kehrseite seines Lebens gnädig mit dem Mantel
der Liebe zugedeckt wurde .

„ Gnädige Frau . . . gnädiges Fräulein — welch eine

besondere Ehre für mich .
"

(Fortsetzung folgt .)

sehr verschieden . Schon bei der ersten mikroskopischen Untersuchung
des Wassers fanden sich darin häufig außer einigen Pflanzenzellen
von Algen , Pilzen ober Flechten mehr oder weniger zahlreiche
Jnfusorienkeime von verschiedener Größe , theils vereinzelt , theils
gruppenweise vereinigt , ferner im Sommer zuweilen Spuren von
Bliithenstaub , dann Kohlentheilchen aus Fabrikschornsteinen , Saud »
körnchen und dergleichen mehr . Nach dem Zusatz von Fleischbrühe
ober einer anberen Nährflüssigkeit bildete sich in ber Regel nach
ein bis zwei Tagen auf bem Wasserspiegel eine kahmige Haut , btt
von lebhaft sich bewegenden Bakterien wimmelte . In dieser Haut
kommen gewöhnlich auch die etwa vorhandenen thierischen Keime

und so unterhielten sich denn Beide über das , was die
Confektiouaire „ Staat im Staat "

zu neunen pflegen , be -

rührten dabei Dies und Jenes und vermochten angesichts
irgend einer auffälligen Slraßeucrscheiuung kaum ihre Gloffen
zu unterdrücken .

Die Bahnhofsuhr zeigte gerade halb Zwölf , als der
Wagen am Portal hielt . Man hatte also noch nenn Minuten

Zeit , die man auf irgend eine Art Einbringen mu6tew
Ein Gepäckträger sprang eilig herbei und öffnete den

Schlag .

„ Ich würde Dir rathen , sitzen zu bleiben , Mama, "
sagte

Amalie , als sie mit Leichtigkeit ausgestiegen war und die

Neigung der Mutter sah , sich ebenfalls zu erheben .
Diese wollte nichts davon wissen , vielmehr beweisen ,

daß sie trotz ihrer Korpulenz die Hindernisse ebenso nehmen
könne , wie ihre schlanke Tochter . Und so tappte ste denn
den Wagentritt herunter , ohne Amaliens Beistand viel in

Anspruch zu nehmen , wobei sie sagte : „ Das wäre ja noch
schöner , heute gerade , wo der Junge ankommt ! Du thust
immer so , als wenn ich schon eine alte Fra » wäre . Und
das bitt ich doch noch nicht . "

„ Nein , wahrhaftig nicht , Mama,
" erwiderte Amalie in

aufgeräumter Stimmung , weil sie sich nun freute , Gustav
in den nächsten Minuten begrüßen zu Kimen .

Joseph war dem Halteplatz zugefahren , und Mutter und

Tochter betraten die Vorhalle . Hier blickte Frau Siebert

sich wie suchend um , als erwartete sie , irgend einen Bekannten

vorzufinden . Gewiß ist cr schon auf dem Perron , dachte sie .
In demselben Augenblick raunte ihr Amalie zu : „ Da

ist ja Deichmann , Mama ! "

Der dicke Ede hatte sie bereits erblickt . Er stand hinten
auf dem oberen Absatz der Treppe , die hiirauf zn der

Niesenhalle führte , zog nun höflich den Chlindeihnt , ohne
den man ihn niemals sah , machte einige vertrauliche Ver¬

beugungen und kam dann wieder die Stufen herunter .

„ Hätte ich das gewußt , märe ich wirklich zu Hause ge¬
blieben,

"
flüsterte Amalie ärgerlich aufs Neue .

„ Gustav wird ihm geschrieben habe » , daß er aukommt .
Doch ganz einfach,

"
gab Fran Siebert zurück , nachdem sie

den Gruß mit einer Freundlichkeit erwidert hatte , die das

Angenehme dieses Zusammentreffens verrieth . Im Innern
war sie ihrem Sohne dankbar , daß er ihren Wunsch , den

Freund zn seinem Empfange hierher zu bitten , erfüllt hatte .
Nun würden die guten alten Beziehuugen ganz von selbst
sich wieder aukuüpfen .

Amalie fand den Einwurf der Mutter gerechtfertigt ;
und so nickte sie zustimmend , als diese sie rasch bat , eine

muntere Miene zu zeigen , da es nun einmal so gekommen
sei . Trotzdeni konnte sie sich eines leichte » Unbehagens nicht
erwehren .

„ Ja , Mama , ich will es nicht bestreiten . Dann hätte
- ich eine doppelte Freude an meinem Geburtstage . Wenn

es sich gerade macht , feiert man so Etwas häufig zusammen .
"

'
„ Weiß ich wohl . Es wäre aber doch besser gewesen ,' Du hättest ihm diesen Rath noch nicht ertheilt .

"

„ Weshalb denn nicht , Mama ? Es wird doch nun Zeit ,
IMdaß man öffentlich damit hervortritt . Einmal muß es doch

M geschehen .
"

„ Selbstverständlich werden wir einmal mit Deiner Ver -

Mobung hervortreten müssen,
"

fiel Frau Siebert bedentungs -

Mdoll ein . Da sie sich der Zweideutigkeit ihrer Worte sofort
I bewußt wurde , setzte sie mit freundlicher Miene hinzu : „ Aber

5 Du weißt doch , Malchen , daß wir erst Gustavs Meinung
L darüber hören wollten . Dann wäre doch auch noch morgen
1 Zeit dazu gewesen . "

I „ Gustav und immer Gustav ! Ich möchte nur wissen ,
r was Gustav jetzt noch dreinzureden hat . Ich bin doch nun
p wahrlich alt genug . .

Sie verzog die Lippe und blickte zur Seite auf das

1 Schillerdenkmal , an dem sie vorüberrollten . Es war weniger

| ber Unmuth , der aus ihr sprach , als der verletzte Stolz
Worüber , sich womöglich der Bestimmung des nur um zwei

älteren Bruders beugen zu müssen .

Sie will doch nicht etwa revoltiren , dachte Frau Siebert ,
? die sich einen ernsthaften Widerspruch ihrer Tochter niemals

k denken konnte . Sofort aber begriff sie die Erregung und

ß - n Mörderische Blutsauger . Fliegen , Mücken und Flöhe
2 find , wenn es irgend noch möglich war , in letzter Zeit noch tiefer
b in der Schätzung des Menschen gesunken als bisher , und zwar weil

sie den Menschen zu den ihnen bisher zugerechneten Unanuehmlich -
l feiten auch noch direkte Gesundheitsgefahren ober gar Lebensgefahr
Ebringen sollen . Die Fliegen find als Träger der Cholerakeime in

Indien mit sehr wahrscheinlichem Recht verdächtigt worden ; den
E Mücken wird die Uebertragung der Malaria zur Last o
E die Flöhe spielen bei der Ausbreitung der Beulenpest
I fatale Nolle . Neuerdings hat Paul Mühling aus Sön .„ _____
Ebern „ Centralblatt für Bakteriologie

" noch einige andere wenig
k beliebte Thierchen daraufhin untersucht , ob sie Krankheiten auf den
k Menschen zu übertragen vermögen , und zwar find dies Wanzen
k- und Blutegel . Die Untersuchung ist wichtig , weil die , wenn auch
L noch so unabsichtliche Berührung mit bem erstgenannten Un -
Mgeziefer nicht für Jeden immer zu vermeiden ist und

zur Entwicklung . Zunächst erschienen nach zwei bis drei Tage »

gewisse Geißelmfusorien , fast gleichzeitig mit ihnen - zahlreiche
weiße , fporenartige Körperchen , zum Theil von ber Größe
ber menschlichen Blutkörperchen , oft auch noch viel kleiner ,
vorerst erschienen fte unbeweglich , nahmen jedoch nach einiger
Zeit eigenthümliche Bewegungserscheimrngen an . Nach Verlauf
von drei bis acht Tagen , oft aber erst nach viel längerer Zeit
machten sich in dem Casseler Regenwasser öfters vollständig aus »

gebildete , sehr gewandt rückwärts schwimmende Glockenthierche »

( Borticellen ) bemerkbar , die fich bann gewöhnlich in einigen Tagen
millionenfach vermehrten . Diese interessanten Urthierchen , die ; chon
früher häufig aus dem Schmutzwasser von Schwemmkanalen sowie
aus Sumpfwässern nachgewiesen worden sind , haben eine sehr
merkwürdige Lebensgeschichte . Am längsten kennt man sie al »

glockenförmige mikroskopische Wesen , die auf einem Stiele aussitzen ,
dann aber hat man beobachtet , daß sie sich gelegentlich von
dem Stiele loslösen und ein freies Leben führen . Auch
können sie sich derart einkapseln , daß sie vorn Winde und vom
Regen mit fortgetragen werden und eine lange Zeit eines völligen
Lebensstillstandes ertragen können , bis sie wieder eine Ge¬
legenheit zur Entwickelung erhalten . Außer diesen merkwürdigen
Kleinjveseu hat Lindner noch einige andere der bekanntesten
Protozoenarten int Regenwasser gesunden . Es ist überraschend , daß
diese winzigen Thiere auch in Schnee - und Eiswasfer noch zn
leben vermögen und eine Kälte von mindestens 5 Grad
aushalten , ihre Wiederbelebung nimmt bann allerdings
eine etwas längere Zeit in Anspruch . Sie find über¬
haupt gegen Kälte widerstandsfähiger als gegen Hitze , da ste ge¬
wöhnlich schon bei 40 Grad zn Grunde gehen . Zum größten
Theile sind die bisher im Regenwasser gefundenen Keime unschäd¬
licher Natur , gelegentlich aber find sie auch des Schmarotzerleben »
in Mensch oder Tbier dringend verdächtig , da sie besonders reichlich
in verdünntem Blute gedeihen . Die allgemein verbreitete gute
Meinung von der Reinheit des Regenwassers wird also einen
völligen Umschlag erfahren muffen , zumal nachweislich oft em

Tropfen 1000 und mehr lebender Wefcn enthält .

Dir gute Tochter .

Roman von Ma » Kretzer .

„ Schäfchen " war der Kosename Amaliens , der je nach
der Stimmung ihrer Mutter mit einer Eigenschaft geschmückt
wurde . Ans dem „ guten,

"
„ gehorsamen

" war mit der Zeit
ein „ frommes "

geworden . Amalie Pflegte sich darüber nicht
i besonders stark aufzuregen , denn sie sand es ganz natürlich ,

daß man sie mit Bezeichnungen bedachte , die ihrer Sanft -
« uth entsprachen .
t . Ich könnte mich nicht entsinnen , bis jetzt boshaft be¬

handelt worden zu sein , Mama,
" erwiderte sie ; „ aber ich

| J (flbe eine Ahnung , als würde ich es heute noch mit boshaften
Leuten zu thun bekommen .

"

„ Wer sollte denn das fein ? "

„ Wer kann das wissen , Mama ? Die Welt ist groß und

; ich bin ein unbedeutendes Stäubchen in ihr , den Winden
preisgegeben , die es bei Seite pusten können . "

M Das war eine Nomanphrase , die ihr aus dem letzten
- Leihbibliothekenband im Gedächiniß hasten geblieben war ,
L die sie sehr schön gesunden und nun ihrer Meinung nach

bei passender Gelegenheit angewandt hatte .
M Frau Siebert , die aufgehorcht hatte , fühlte sich wieder
: beruhigt . Die Befürchtung war ihr gekommen , irgend eine

bestimmte Andeutung vernehmen zu müssen .

„ Das klingt ja ordentlich melancholisch,
"

warf sie heiter
ein , wurde aber sofort wieder ernst , als Amalie mit einer

ihrer ersten Frage eine zweite Frage folgen ließ .
; „ Hat er über unsere Verlobung mit Dir gesprochen ?

Du bist doch damit einverstanden , daß wir am sechsund -

zwanzigsten — ? "

im Staude , Milzbrandbakterien in sich aufzunehmen , und zwar j
auch aus tobten Stieren , während eine Wanze niemals eilte Thier - I
leiche sticht . Da die Blutegel nie wegen ihres Bisses auf der I
Wunde zerdrückt werden dürsten , so kommen für eine etwaige An - |
steckungSgefahr nur die an den Mnndtheilen des Thieres befindliche
Keime in Betracht . Diese können allerdings in die Bißstelle ge¬
langen , werden aber sicher in den meisten Fällen durch die be¬
deutende Nachblutung aus der Wunde heransgeschwemmt . Danach
stehen der Anwendung der Blutegel in der Heilkunde keine hygieinische
Bedenken entgegen .

t . Lebewesen im Regenwasser . Früher galt es als ein
unumstößlicher Satz , daß das Regenwasser , so wie es auf die Erde
niederfällt , im Wesentlichen rein ist und vor Allem keine schäd¬
lichen Organismen enthält . Die moderne Wissenschaft hat diese
Anschauung in erheblichen Punkten richtig gestellt . Einmal schwemmt
das Regenwasser eine verhältnißmäßig große Menge anorganischer
Stoffe aus der Atmosphäre hinunter , besonders die Bestandtheile
der Rauchgase , wie sie sich ans den zahllosen Schornsteinen der
Städte und Fabriken entwickeln . So kommt es , daß das Regen -
wasser nicht selten durch Kohlenstaub und durch Schwefelsäure ver¬
unreinigt ist . Aber die Bakteriologie , die fich heutzutage überall
hineinuiischt , hat noch wichtigere gelegentliche Eigenschaften des

Regenwassers bloßgestellt . Wenn früher das Regenwasser für an¬
nähernd so rein galt wie destillirtes Wasser und daher als Aqua
communis sogar in den Apotheken zur Arzneiverfertigung gebraucht
werden durfte , so ist man schon vor 2 Jahrhunderten in Deutsch¬
land dazu gekommen , die Bereitung von Salzlösungen , Augen -

wäsjern rc . mit Regenwaffer gesetzlich zu verbieten . Zunächst
werden erklärlicher Weise die Behälter , m denen das Regenwasser
gesammelt wird , die Veranlassung zu seiner Verunreinigung . Man kann
sich denken , daß das Wasser , wenn es über eine Dachrinne fließt ,
und bann z. B . in einem Eimer gesammelt wird , nicht rein fein
kann , da sich in den Dachrinnen alles Mögliche ansammelt : Staub ,
Schmutz und mich Keime von Organismen . Man hat verschiedent¬
lich Gelegenheit gehabt , in dem Gebrauch solchen Regenwassers
thatsächlich die Ursache gewißer Jnfektionskraiikheiten , besonders
von Malaria und Typhus , festzustellen . Aber auch so , wie es zur
Erde fällt , ist das Regenwasser nickt mehr immer frei von
organischen Beimengungen , und zwar bestehen diese nicht mir aus
Bakterien , sondern auch aus den Keimen von Urthieren ( Protozoen ) .
Daftir hat Dr . Lindner aus Cassel in dem letzten „Biolog . Centralbl . "

einen ausführlichen Nachweis erbracht . Er brachte Proben von
vorsichtig gesammeltem Regenwasser in gewisse Flüssigkeiten , in
denen solche Keime gut gedeihen , z. B . abgekühlten Heuaufguß ,
Fleischbrühe , wäfferige Milch , verdünntes Thierblut und Aehnliches .
Je nach ber Jahreszeit , Lufttemperatur , Winbstärke und Winb -
richtung war ber Gehalt beS Regenwassers an kleinen Lebewesen

k well andererseits die Blutegel noch immer eine nicht
Mnnerhebliche Anwendung in der Heilkunde finden . Mühling hat

i je M feststellen wollen , ob diese beiden Thierarten Bakterien auf den
UMenschen zu übertragen vermögen . Daß die Wanzen unter
Mgeeigneten Verhältnissen Bakterien in sich aufnehmen können , ist
k durch den Versuch nachgewiesen , sowohl für den Milzbrandkeim als
Mauch für den PestbaeilluS . Doch ist eine innere Ansteckung der
MJnsekten mit solchen Keimen wahrscheinlich sehr selten , desto eher
M werben sie sich äußerlich infieiren , inbem Bakterien an ben Haaren

■j fc ihres Körpers haften bleiben . Wenn fich nun bas Trauerspiel er »
r eignet , baß eine Wanze einen Menschen sticht , so ist die Möglichkeit
k vorhanben , baß der Krankheitskeim von bem Jnsektenkörper in bie

| dadurch , baß der Mensch verwöge einer unwillkürlichen Be -
M tvegung das Insekt zwischen den Fingern tobtet . Auf
k diese Weise können Keime ganz mechanisch in die Stichwunde
k eingeimpft werden und zu Erkranmngen führen , von denen

= | wahrscheinlich Niemand ahnt , wie jle entstanden find . Freilich darf
Mauch diese Gefahr nicht überschätzt werben , da sie nur bann in
H Betracht kommt , wenn sich das Insekt einige Zeit vor dem Stich
t an einer stark inficirten Stelle auf gehalten ober an einem kranken
U Thiere gesogen hat . Abgesehen davon ist der Wanzenstich selbst -

| verständlich , wie überhaupt jeder Insektenstich , im gewissen Sinne

« gefährlich , da durch ihn schädliche Keime in das Blut gelangen
; 6nnen . Es ist nun zweitens bie Frage , ob bei Blutegeln , bie ja

1 stets nur mit Absicht mit dem menschlichen Körper in Berührung
3 | Belangen , bie Umstände ähnliche find . Zweifellos find auch ste
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22 . 1 cbm Mauerwerk in Backsteinen

*

F445Prinzip als verwerflich zu bei rächten sind .

F 398bescheinigen .

ilidjtrtiutlid ) r AiuciitcitAmtlidjc Amciiu ' ii

-

— .90
1 .—
2 . 70
1 .80
1 .40

3 .20
2 30

1,50
1,00

i
i

qm Chaussirung
qm Fahtbahnregulirung

12,70

11,90

11,60

8,25

10,40

5 . Für 1 qm Melaphpr - Fabrbahnpflaster mit
Pechsugeubichtiing auf Gestück

6 . Für 1 qm desgleichen ohne
aus Bestück

Wiesbaden , den 12 . Juli 1899 .

_ _

Sie gewumeu Mark
wenn Sie den Haupttreffer in der Straßburger Geldlotterie
machen . Ziehung nächsten Dienstag . Loose empfiehlt und
versendet J . Stassen , Hauptcolleeteur , Kirchg . 60 . 9728

Aus einem Vergleich wurden uns durch Herrn Schieds¬
mann Gottwald 10 Mk . zugewiesen , was wir dankend

( So ist z. B . der Mindistbctrag , zu welchem die Stadt eine
Reinigung überninimt , 3 Mark , d . h . für Hofraithen mit nur
«inzelnen Objecten , deren Reinigung nach tarifmäßiger Berechnung
Mfammen weniger al « 3 Mark anrmachen , ist der Mindestbctrag
» on 3 Ma >k zn entrichten .)

Nach pos . 4 werden alle in Souterrain -Räumlichkeiten , sowie
unter Hof -Oberfläche , bezw . auf Treppen — Podesten , befindlichen
Sinkkasten oder Fettfänge berechnet .

Unter den vorstehenden Beträgen ist nur die regelmäßige
» ein igung der betr . Sand - und Fettfänge von Schmutz , Sand und
Jett verstanden . *

23 . Für 1 lfd . m Baumpflanzung zweireih .
24 . Für 1 lfd . m Baumpflanzung einreih .
25 . Für 1 lfd . m Belenchtungseiiirichtung

Wiesbaden , den 30 . Juni 1899 .
Der Magistrat , v . Jbell

7 . Für 1 qm desgleichen mit
ohne Gestück

8 . Für 1 qm desgleichen ohne
und ohne Gestllck

15,00
20,00

4,80
2,40
2,00

. Mk . 2 .70

. „ 1 .40

. „ 1 .50

Damen -
„ „ „ „

( Für leichtes Schuhwerk noch billiger .)

10 Gehiilfeu , sofortige Bedienung

Pius Schneider , Schuhmacher ,
Eckladeu Michelsberg und Hochstättc .

Verdingung .
Die Arbeiten zur Herstellung einer ca . 7 m laugen gemauerten ,

emringigen Canalstrecke des Profiler " «/«> cm ; einer ca . 102 m
langen eiförmigen Betonrohr -Canalftrecke der Profiler “ /* cm in
der Bülow - Straße , zwischen Sceroben - und Scharuhorftstraße , und
einer ca . 15 m langen Betonrohr -Canalftrecke des Profiles wii -> cm
nebst den erforderlichen Spezialbauten in der Scharnhorststratze
sollen verdungen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der
BormittagSdimststunden im Rathhause , Zimmer No . 58 » , eiugefchen ,
die Berdingnugsnnterlagm im Zimmer No . 57 gegen Zahlung von
60 Psg . bezogen werden .

Bersch ! ossenr und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote find dir spätestenk Dienstag , bc « 18 . Juli 1899 , Bor »
» ittagS 11 ' / - Uhr , cinzureichen , zu ivelcher Zeit die Eröstnnng
der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird .

Zufchlagsfrist : 2 Wochen . *
- Wiesbaden , den 8 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für CanalisationSwesen .
Der Oberingenieur . Kren sch .

Bekauutmachuug .
Es wird hierdurch zur öffentlichen KemNniß gebracht , daß auf

Grund des § 6 des Straßenbau -Statuts vom 19 . Januar 1882
durch übereinstimmenden Beschluß des Magistrats und der Stadt -
Vervrdneten - Verfammluug für das Rechnungsjahr 1899/1900 für
die Planiruug , die Pflasterung oder sonstige Befestigung der
Straßendämme , für die Trottoiranlagen und Straßenriniierl die
nachstehenden Einheitspreise sestgestellt worden find :

1 . Für 1 qm Grauit -Fahrbahnpflaster mit Pcch -
fugendichtung auf Gestück 20,00 Mk .

2 . Für 1 qm desgleichen mit Pechfugeudichtung
ohne Gestück 19,20 „

3 . Für 1 qm desgleichen mit Pechfugeudichtung
ohne Gestück 17,80 „

4 . Für 1 qm desgleichen ohne Pechfugcndichtung
und ohne Gestück . . . 17,00 „

15,00
Pechfugendichtrmg

14,30
Pechfugeudichtung

Pechfugcndichtung

Verdiugnug .
Die Lieferung und Ausstellung von 12 Tornado - Closets pp .

lebft den dazu gehörigen Entwäfferungsarbeiten in einzelnen
Pavillons des städtischen Krankenhauses soll verdungen werden .

Die Verdingungsunterlagen kömien während der DormittagS -
dimkistunden im Rathhaufe , . Zimmer No . 57 , eiugefchen , die Ver¬
dingungsunterlagen auch von dort gegen Zahlung von 50 Pfg .
bezogen werden . Weitere Auskunft wird iw Rathhause , Zimmer
» o . 70 , ertheilt .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote find bis spätesten « Dienstag , den 18 . Juli 1899 , Vor¬
mittags 11 Uhr , einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfindeu wird .

Zuschlagsfrist : 2 Wochen . *

Wiesbaden , den 7 . Juli 1899 .
Stadtbauamt , Abth . für CanalisationSwesen .

Der Oberingenieur . Krensch .

Warnung .

Der

Verein selbstständiger Kauflente
warnt seine Mitglieder und Standesgenossen sich an irgend

welchem Rabatt - System zu betheiligen , indem diese

doch nur auf Täuschung berechnete Manipulationen schon im

Am Sonntag , den ,

16 . und Montag , de «

17 . Jnli er . , findet das dies . |
jährige große

Bekanntmachung .
Die in den Anlagen aufgestellten Ruhebänke mit der Aufschrift

„ Kurverwaltung
" sind in erster Linie für die Kurgäste und für

erwachsene Personen bestimmt . Kindermädchen ist die Benutzung
dieser Bänke polizeilich untersagt . Die grünen Bänke mit der
Aufschrift „ Kmderbank "

stehen der allgemeinen Benutzung zur
Verfügung .

Die Gartenaufseher find angewiefen , dieser Verordnung im
Jntereffe des Kurort « unbedingte Geltung zu verschaffen . *

Wiesbaden , den 24 . April 1899 .
Städtische Kur -Verwaltung .

6 . Gemauerte Fettfänge
t . Gewöhnliche Fettfänge (Eisen ober Thon ) . . . .
8 . Waffrrverschlüsse (Putzsyphous ) ........
I . Pissoirsinkkasten , sowie sonstige , stinkende Abgänge

enthaltende Wasserverschlüsie „ 2 .30
NB . Außergewöhliche Fälle und Verhältnisse unterliegen

besonderer Bestimmung der Einheitssätze durch das Stadtbauamt ,
« ach den gleichen bei Ausstellung dieses Tarifs maßgebend gewesenen
Grundsätzen .

qm Ausbruch von Chaussirung
cbm Planum im Auftrag 1 Istkosten und

„ „ „ Abtrag J 10 % Zuschlag

Königsschießen 1
statt , wozu wir alle Mitglieder , sowie eine verehrliche
Einwohnerschaft und alle Freunde und Gönner des Corps \

ergebenst einladen .

Der Festzug bewegt sich von der Kirchgasse ( Restaurant
J . Geyer ) durch die Kirchgasse , Moritz - , Albrecht -, 1

Nicolas - ,
'

Herrngartenstraße sAbholeu des Schützen - ;
köttigs , Herrn Adolf Zorn ) , von da Adolphsallee , -

Adolph - , Rhein - , Bahnhof - , Marktstraße , Marktplatz , Burg . |
strafic , Weber - , Saalgasse , Taunus - , Elisabethenstraße

durchs Nerothal nach den Eichen , wo um 31/ « Uhr da »

Schießen beginnt .

Montag Vormittag 9 Uhr : Festfahrt nach
den Eichen . 1 Nhr : Grsftes Festessen . Abends i
6 Uhr : Gr oste Dccorativu der Trophäenschsitzen
und Proclamation des neuen Schützenkönigs . :

Nochmals nm zahlreiche Beiheiligung bittet F 340 1

Der Vorstand .

Freiwillige Feuerwehr .

Die Mannschaften der Saugspritzen - und Retter -

Abtheilungeu des vierten Zuges werden auf Montag ,
» en 17 . Jul » I . I . , Abends 9 Uhr , zu einer
Generalversammlung , betr . Füdrerwahl , in die Turn¬
halle , Hellmnndstraße 25 , eiiigeladeu .

Pünktliche » und zahlreiches Erscheinen wird
erwartet . *

Wiesbaden , den 12 . Juli 1899 .
Der Branddirector . Scheurer »

1 . Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer . . .
i . Sinkkasten mit freistehendem Eimer . . .
8 . Sinkkasten mit hängendem Eimer . . .
4 . Kellerfinkkasten

a ) gemauerte , ohne Eimer . . . .
b ) von Thon oder Eifen mit Eimer .

6 . Regenrohrsandsäuge
a ) zu ebener Erde
b ) unter Terrain

Bekauntmachung .
Anmeldungen zur Reinigung der Sand - und Fettfänge in den

Drivatgrundstücken find schriftlich oder mündlich an die Abtheilung
fit » CanalisationSwesen unseres Stadtbauamtes , Rathhaus , Zimmer
Mo 57 , zu richten .

Die Reinigung der auf Straßengebiet befindlichen Sandfänge
Von Regen - und Kllchen -Fallröhren geschieht gemäß § 5 des Canal -
Ortsstatuts vom 11 . April 1891 obligatorisch auf Kosten der Haus -
«igenthümer .

Für das Rechniingsfahr 1899 bleibt der seitherige , nachfolgend
ebflebrndtte Softentarif bestehen . *

Wiesbaden , den 30 . Juni 1899 .
Der Magistrat . V . Jbell .

Kosten - Tarif der Sinkkasten - Reinigung .
Auf die Dauer einer Jahres berechnet .

Freiwillige Feuerwehr
an der oberen Platterstraste .

Die Manuichaften der Leiter - und Spritzen -
Abtbeilungen an der oberen Platterstraße werden auf
Freitag , den 14 . Jnli I . I . , Abends 7 Uhr ,
zu einer Hebung in Uniform an die Remise geladen .

Mit Bezug aus die §§ 17,19 und 23 der Statuten ,
sowie Seite 12 , Absatz 3 der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , 11 . Juli 1899 .
Der Branddirector . Schenrer .

8,90
9,70
3,90
1,95
1,50

Makatfahrptan
des

Wiesbadener Tagblatt
Sommer 1899

zu 50 yfg . das Stück käuflich im

Vertag , Langsame 27 .

Der Plakatfahrplan enthält die Ankunfts - und

Abfahrtszeiten der in IViesbaben mündenden Eisen¬
bahnen , der Dampfstraßenbahn rc . in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen «
verkaufslokale , Lüreanx u . dgl .

13 . Für 1 lfd . m Bordstein aus Granit auf Beton
14 . Für 1
15 . Für 1
16 . Für 1
17 . Für 1
18 . Für 1 „ ,
19 . Für 1 qm Umpflasterung mit Saudzuschuß ein «

schließl . Nachrichten der Steine
20 . Mr 1 qm Umpflasterung ohne Saudzuschuß
21 . Für 1 cbm Mauerwerk von Bruchsteinen in

verlängertem Cementmörtel

9 . Für 1 qm Emfahrt - Uebergang ober Rinnen -
pflaster

10 . Für 1 qm Trottoirpflaster ( Mtlaphyr oder
Basalt )

11 . Für 1 qm Cement -Asphalt - ober Steinzeug -
Trottoir

12 . Mr 1 lfb . m Bordstein aus Basaltlava für
Beton

Neue Kartoffeln neue !
Gelbe Kartoffeln per Kumpf 40 Pf . , Centn » 4 . 75 Mk . 9666 ■

F . Müller . Nerostratze 23 . _3

„
Dalli “ I

Glülistoffbögeleisen
ist das beste , bequemste
und im Gebrauch billigste

Bügeleisen für den Sommer .

Unabhängig von jed . Herd -

und Gasfeuer lässt sich das - -

selbe überall verwenden . J

Probeeisen zur Verfügung , i

Pnnrod tfrnll Taunusstrasse 13 .
Vulli du areil , Telephon 510 . 8706

Spee. - Magazin für tompl . Kadieneinriehtangen . _

Schnett und gut
alle Reparaturen an Hcrrenkleidern und Schuhwaaren .

I <
■ •

Verdittgunq .
Die an den Außenfronten des Schnlhause » an der Lehrstraße

hierselbst auszuführenden Tüncher - , Stuckatur - und Anstreichcr -
arbeiteil sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden .

Verbingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Rathhanse , Zimmer Nr . 42 , gegen Zahlung von 25 Pfennig
bezogen werden .

Verschlosserre und mit der Aufschrift , H . A . 11 " versehene An¬
gebote sind spätestens bis Dienstag , den 18 . Juli 1899 , Vor¬
mittags 10 Uhr , hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter . *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 1 . Juli 1899 .

Stadlbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadlbaumeifter . Genzmer .

Verdingung .
Die während der -diesjährigen Sommerferien in den städtischen

Schulgebäuden anszuführeuden RenovirungS - (Tüncher - und An¬
streicher -) Arbeiten sollen t in verschiedene Loose getrennt — im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingungsunterlageu können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Rathhaufe , Zimmer No . 42 , eingesehen und von dort bezogen
werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 16 " versehene An¬
gebote find spätestens bis Dienstag , den 18 . 3nli J899 , Vor¬
mittags 10 ' / - Uhr , hierher cinzureichen .

Zuschlagsfrist : 4 Woche » . *
Wiesbaden , den 5 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumcister . Genzmer .

Verdingung .
Lie Ausführung der gejammten Bauarbciten ( ausschließlich der

JnMllation ) zur Errichtung einer Bedürsirißanstalt an der End¬
station der elektrischen Bahn (obere Platterstraße ) hierselbst soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingnngruuterlagkn können Vormittags von 9 — 12 Uhr im
Rathhaufe , Zimmer No . 42 , gegen Zahlung von 1 Mk . bezogen werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 12 " versehene An¬
gebote sind spätestens bis Dienstag , den 18 . Jnli 1899 , Vor¬
mittags 11 Uhr , hierher eiuzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter . *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 3 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadlbaumeifter . Genzmer .

Verdingung .
Die im städtischen Krankenhanse auszuführenden Ncnovirungs -

( Tüncher - und Anstreicher ») Arbeiten sollen im Weg « der öffentlichen
Ausschreibung verdungen weiden .

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Rathhaufe , Zimmer No . 42 , eingefehm und von dort bezogen
werden .

Verfchloffene und mit der Aufschrift „ H . A . 13 " versehene An¬
gebote find vir spätestens Dienstag , den 18 . Jnli 1899 , Vor¬
mittags 12 Uhr , hierher eiuzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter . *

Zufchlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 4 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeifter . Genztuer .

Verdiugnug .
Die Lieferung und Aufstellung der gelammten Eisenconstruction ,

die Lieferung und das Eirrsetzen der schmiedeeisernen Fenster und
die Lieferung der I -Träger für den Neubau der Kleinvieh -Markthalle
auf dem Schlacht - und Viehhofe zu Wiesbaden soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingungsunterlagen einschließlich Zeichnungen können Vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr im Rathhaufe , Zimmer No . 42 ,
bezogen werben .

Verschlossene nnd mit der Aufschrift H . A . 15 " versehene
Angebote sind spätesteus bis Freitag , den 4 . Angust 1899 ,
Vormittags 11 Uhr , hierher eiuzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinende » Anbieter .

ZiischlagSsrist : 6 Wochen .
Wiesbaden , den 4 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

__
Der Stadtbaumeifter . Genzmer .

Bekanntmachurlg .
Die durch verschiedene Umbauten in der Schlachthausanlage

überflüssig gewordenen alten Eisentheile , bestehend aus :
circa 800 Stück noch gut erhaltene schmiedeeiserne Salz -

wasserleituugsröhren ,
„ 14 , Gußlöhren ,
„ 1COOO Kg . altes Eifen ,
„ 2000 , Zinkblech ,
„ 1000 . Wellblech ,
„ 500 , Eisenblech und
„ 1800 „ Drahtgeflechte

sollen Donnerstag , den 20 . Jnli 1899 , Nachmittags 4 Uhr ,
in der Schlachthausanlage au den Meistbietenden öffeuUich ver¬
steigert werden .

Die Bedingungen liegen im Bureau der Verwaltung zur Ein¬
sicht aus und die Gegenstände können in der Schlachthausanlage
angesehen werden . ♦

Wiesbaden , den 10 . Juli 1899 .
Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus - Deputation .

Wagemann .
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Krieger- und Militär - Verein
.

Zu unserem am Sountaz , den 16 . Juli , auf dem
Platze „ Unter deu Eichen "

stattfindenden

Waldfest
laden wir unsere verehrl . Herren Ehrenmitglieder , Kameraden
und deren Familie , sowie Freunde des Vereins ergebenst
ein mck bitten um recht zahlreiche Betheiligung .

Abmarsch des Vereins vom Vereinslokal 2 ’/« Nach, » .
Näheres über Betheiligung der Kinder am Zuge :

Sonnabend Abend im Vereinslokal . F 362
Der Vorstand .

Kranken - nnd Sterbekasse für
Schreiner nnd Genossen verwandter

Berufe zu Wiesbaden . E . H . No . 3 .
Samstag , 15 . Juli , Abends 8 ' / » Uhr , im Schwalbacher

Hof , Emserstraße 40 :

Außerordentliche Genkrul - Uersmuilung .
Tagesordnung : 1 . Erledigung der von der ordentlichen

Generiüversammlung zurückgestellten Anträge und sonstigen Sachen .
L Sonstige Kaffenangelegenbeiten . Wir laden die Mitglieder hiermit
ein , mit der Bitte recht zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Himbeersaft
( garantirt reine Waare )

p . ' / « Kilo 60 PC.
empfiehlt 9287

Drogerie C . Brodt ,
Telephon 490 . 16 . Albrechtstrasse 16 .

Graetzer

Export - Bier
.

Dieses anerkannt vorzügliche Bier wird infolge seines geringen
Alkoholgehaltes und seiner reichen Kohlensäure Zuckerkranke » und
MheumatiSniusIeidknden ärztlich empfohlen .

Zu haben bei

Franz Hunger , Alleinvertreter ,
Frankeuftratze 15 .

Allein -Ausschank bei Herrn Hupte , Restaurant „ Zum
goldnen Roß "

, Goldgaffe 7 .
Verkaufsstellen : Herr Io i . endle . Stiftstraße 18 , Herr

W' r . Grölt . Goethestraße 13 , und Herr f . A . Mienstbacla .
Rheinftraßc 82 ( Alleeseite ). 8535

OOOOOOOOOOOOOOOOQO

Franz ’
sche

allseitig als vorzüglich anerkannte

Mincralwllffcrn . Brallsclimoiiaden
sind fast überall käuflich .

Saladin Franz jr . ,
Wiesbaden .

Telephon Rr . 823 .
Allein -Vertrieb des „ Hubertus - Spritdcl " .

Bestellungen franco Haus . / 9729

oooooooooooooooooo

Kartoffeln , neue Friihrosen ,
frische Sendung eingetroffen ; bekanntlich beste , leicht verdaulichste
Sorte , per Rumpf 43 Pf ., Ccntner 5 Mark , bei

Chr . » leis , Kartoffclhandlung , Grabenstraße 9 .

Zinn Einmachen :

Krystallzucker ,

IO Pfand Mk . 2 . 90 ,

empfiehlt 9750

Ohr . Keiper , Webergasse 34 .

Chemisch reinen

Milchzucker
,

entsprechend der Vorschrift des Deutschen Arzneibuches ,
empfiehlt / 9286

Drogerie C . Brodt ,
Telephon 490 . z Albrechtstrasse 16 .

Eiserne Flasctasclräke
in Grössen für 50 , 100 , 160 , 200 ,
300 Flaschen , lackirt von Mk . 6 . 60
für 50 u . Mk . 10 . 25 für 100 Flaschen
etc . an empfiehlt 909

Conrad Krell , Tannusstr . 13 ,

Spec .- Magaz .
f . compl . Küchen - Einriehtungen .

t

©
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Preisverzeichnitz
Butter -

, Eier -
, Brod - u . Mchlpreise

Alle übrigen nicht genannten Cousum - Artikel zu enorm billigen Preisen .

Schweizer

CTOW1

LOIOIOICIO ]

Gclee und Marmelade .

Sogen . Kaiser - Gelee per Pfd . 22 , bei 5 Pfd . 20 Pf .
Zwetschrn -Latwerg per Pfd . 24 , bei 5 Pfd . 22 Pf .
Marmelade per Pfd . 27 , bei 5 Pfd . 24 Pf .
Victoria per Pfd . 30 , bei 5 Pfd . 26 Pf .

Sämmtlichc Sorten sind in Vorrathstöpfen , Salz - und
Mehlfässcrii , Kochtöpfen u . Schüsseln in großer Auswahl vorräthig .

Oelpreise .
Feinstes Salatäl per Schoppen 40 Pf .
Feinstes Riiböl per Schoppen 30 Pf .
Nachtlichter - und Speiseöl per Schoppen 35 Pf .
Petroleum per Liter 15 Pf .

Kaffcc ! Kaffee ! Kaffee !
In nur auserlesenen Dualitäten roh und gebrannt per Pflc

80 , 90 Pf ., Mk . 1 .- , 1 .20 , 1 .40 , sowie bei jedem Pfd . Kaff «
von Mk . 1.— an */< Pfd . Zucker gratis bei .

Kaffee -Gflcnz in Gläsern und Dosen ä Stück 25 Pf .
Blau Braunschweiger Cichorien 5 Packete 20 Pf .
Surrogat per Pfd . 40 Pf .
Acchter Marioth - Malztaffce pro Pfd . 28 Pf .
Schmalz per Pfd . 40 Pf . , bei 5 Pfd . 38 Pf .
Spiritus per Liter 35 Pf .
Salz per Pfd . 9 Pf .. 2 Pfd . 17 Pf .
Soda per Pfd . 4 Pf ., 3 Pfd . 10 Pf .
Würfelzucker und Krystallzucker per Pfd . 28 Pf .
Prima Seife per Psd . 15 Pf .
Salmiak -Terpcntin - Seifcnpulver , Packet 8 Pf .
Weiße Schmierseife bei 5 Pfd . 17 Pf .
Dunkle Schmierseife bei 5 Psd . 15 Pf .
Scheuertücher per Stück 12 , 17 , 20 Pf .
Auftragbürsten per Stück 2 Pf .
Abseifbürstcn per Stück 10 Pf .
Große Schachtel Wichse No . 16 , & Stück 9 Pf . , 3 Stück 25 Pf .

Blech -Schachtel No 10 , ü Stück 8 Pf ., 3 Stück 20 Pf .

Käsepreise .

Prima Limburger per Pfd . im Stein 36 Pf .
Aechter Edamer per Pfd . in Kugelu 72 Pf .
Aechter Schweizer Käs « per Pfd . 90 Pf .
Holländischer Consum -Käse per Pfd . 60 Pf .

Fernst « Süßrahm -Tafelbutter per Pfd . Mk . 105
Prima Pfälzer Landvuttrr per Pfd . 98 Ps .
Schwere frische deutsche Eier a Stück 5 Pf .
Kornbrod , langer Laib , k Stück 36 Pf .
Gemischtes , langer Laib , ä Stück 38 Pf .
Weitzbrod , langer Laib , ä Stück 42 Pf
Vorzügliches Mehl per Pfd . 14 Pf .
Feinstes Kuchenmehl per Pfd . 16 u . 18 Pf .

KF * Eröffnungs - Anzeige ! " MH
Wiesbadener Große Consnm - Halle , Moritzstraße 16

( Dieses Blatt gehört der sparsamen Hausfrau . )

Für Raucher !
Empfehle meinen Freunden und Bekannten , sowie dem geehrten Publikum :

rtntnra , mittelst ., St . 5 Pf ., per 100 Mk . 4 .50 ,
Trillby ( Spezialmarke ) , Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend , hochfein , aromatisch , mittelkr .,O r,I,1 1UU JWK. D.DU,
Uarde Paucker (Spezialmarke ) , Alleinverkauf , hochfein , wunderbares Aroma , mittelst ., 7 Pf . ,1U0 Stuek Mk . 6 .50 ,

1 ’

„n • , , f
Sumatra (Sandblatt ) , mit Habanna - Einlage , mittelkr ., 8 Pf ., 100 Stück Mk 7 50sowie hochfeine 10er , 12er , 15er , 20er , 25er und Habanna - Iinporten .

’

Hochachtungsvoll

Gustav Meyer , Cigarren en gros & en detail ,
Agentur der Frankfurter Zeitung und Kleinen Presse .

Veikauf von I ôosen sämmtl . im preuss . Staate erl . Lotterien IjHngjgasse 36 «

Alpen - Rahm
,

süsser Schlagrahm , in natürlichem Zustande sterilisirt ,
stets zu sofortigem Gebrauch für Tafel und Küche bereit , kann längere Zeit aufbewahrt werden und ersetzt stets vorteilhaft den
frischen Rahm . In Dosen oder Flaschen ä 1/« Liter zu Mk . 1 . 10 . Niederlage bei 9730

J . C . Keiper , 52 . Kirchgasse 52 .

Carl Eichhorn
,

Biiinhusinöbel - Fabrikant
,

doldgasse 91 .

empfiehlt seine selbstgefertigten Möbel in

Bambus -
, Malaga -

,
Rohr - und Lackrohr

in allen Farben in bekannt guter billiger Ausführung . 9642

Petrolkocher
,

garantirt geruchlos .

Gaskocher
,

sparsam im Gasverbrauch . 8216

& Gaivlkk
Laden :

Gr . Burgstrasse 10 .

Zugang zur Fabrik :
Dotzheimerstrasse 55 und

verlängerte Blücherstr .

Färberei u . tiieui . Waschanstalt
für

Damen - u . Herren - Garderoben , Teppiche ,

Möbel - und Decorations - Stoffe etc .

Gardinen - Wasch - und Spannerei - , Decatir - Anstalt .
Annahmestellen :

"Wellritzstrasse 10 bei Frl . Hohr ,
Moritzstrasse 12 bei Frl . Stolzenberg -. 7899

Schnellste Bedienung, _____ Mäxige Preise .

MassW , (Ein - n . Meldungen , WgWnM
nach ärztlicher Vorschrift für Herren und Damen k Person 50 Pf .
Vielseitige Empfehlungen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 9608

flWWSgfc - Durch die vielen neu auftauchenden Inserate sehe
ich mich veranlaßt , nochmals darauf hinznweisen ,

daß ich gute , durchaus znverläsfige Schutzmittel ( ärztl .
empf . Frauenschutz ) mit genauer Angabe der Anwendung
billigst abgebe .

Jnc . Schlesinger , Spiegelgaffe 1 , Zauberladen ,
Außerhalb discret per Briefpost . Man verlange Drucksachen

gegen 30 Pf . in Marken .

Ein Darnen - Ra - ,

Ein Herrn - Rad
billig zu verkaufen Albrrchtstraße 16 , Parterre . 9266

Spitzen
zum Reinige » , Ausbesser « n . ReappUziren
in tadelloser Ausführung nimmt entgegen

Lonis Franke »
22 . Wilhelmstraße 22 .

Telephon 693 . 9074
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L Schellenberg
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Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden
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Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
3 ' /r Uhr vom Leichenhause aus statt .

Männer - Gesangverein „ Union "
.

Hierdurch die traurige Mitthcilung , daß unser
langjähriges treues Mitglied , Herr Tüncher

Ioh . Peter Hartmann ,

mit Tod abgegangen ist .
Die Beerdigung findet morgen Freitag Nachmittag

um 4 Uhr vom Leichcnhause aus statt und ersuchen
wir um recht zahlreiche Betheiligung . F328

Der Vorstand .

Wilhelmine Kohl .

geb . Zimmet ,

Dienstag Abend 10Vs Uhr plötzlich und un -

. erwartet in Folge eines Schlaganfalles aus

diesem Leben abzurufen .

Um stilles Beileid bittet

Der trauernde Gatte :

Meter Sohl .

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten

hierdurch die traurige Nachricht , daß cs Gott

dem Allmächtigen gefallen hat , meine liebe Frau ,
unsere gute Tante , Schwester und Schwägerin ,

Ans den Wiesbadener Ciotlstandsregifterir .
Geboren . 7 . Juli : dem Gärtner Gustav Gritschke e. S . , Robert

Heinrich Gustav ; dem Schriftsetzer Wilhelm Allendörser r . S ..
Karl Johann . 10 . Juli : dem Feldhüter Otto Regen e .
Margarethe Marie Wilhelmine . 11 . Juli : dem Schreinergehülsctt
Reinhard Künstler e. S . , Paul Bernhard . 12 . Juli : dem
Schlossergehülsen Karl Westrich e. T . , Wilhelmine Marie .

Aufgeboten . Fuhrmann Wilhelm Stäike hier mit Henriette Häuft
hier . Kaufmann Sally Holzmann zu Mainz mit Johanna Wo »
daselbst . Tünchergehülfe Philipp Schneider hier mit Agnes Bischet
hier . Verwittweter Maschinist Wilhelm Geyer hier mit Theres «
Häfner hier .

Gestorben . 11 . Juli : Landes -Secretär Robert Schmidt , 56 I . ;
König ! . Eifenbahnsecretär a . D . Emil Scorczewski , 57 I . ; MS
Helmine , geb . Zimmet , Ehefrau des Gastwirths Peter Sohl ,
64 I . ; Paul , s . des Zimmermanns Heinrich Rauch , 3 I . ;
Rentnerin Adelhaid Hauih , 82 I . 12 . Juli : Else , T . de - Za «

schueiders Karl Müller , 7 M .

Aus de « Cinilstandsrrgistern der Nachbarort « .

Konuenberg und Kambach . Geboren . 4 . Juli : dem Maurer »

gehülfcn Karl Christian Heiliger zu Sonnenberg e. T -, Johanna
Lina Henriette ; dem Steinhanergehülfen Christian Eckhardt za
Rambach e. T „ Lina Bertha Hermine ; dem Taglöhner Jakov
Bogel zu Rambach e. S ., Karl . 5 . Juli : dem Maurergehülfett
Karl Philipp Zerbe zu Rauibach t . T . , Wilhelmine PhilipptN «
Frieda ; dem Steinhauer Ludwig Friedrich Moritz Wiesenborn za
Sonnenberg e. T ., Frieda Christiane . — Aufgeboten . 4 ^ Jun :
Verwittw . Tünchergehülfe Christian Friedrich Ludwig Schmidt
zu Sonnenberg mit Köchin Agnes Krekel zn Wiesbaden .
Verehelicht . 8 . Juli : Maurergehülfe Wilhelms Diel » zu Ran »
bach mit Karoline Denz daselbst . — Gestorben . 3 . Juli : Atignfl
Josef Paul Thoma zu Sonnenberg , 1 I . 11 M . 5 . Juli : « ltm
Rösch zu Sonnenberg , 7 W . 7 . Juli : Maurergehülfe Wtlhelu »

Birod zu Sonnenberg , 49 I .

An unsere lvcrthe Kundschaft .

Unsere Gesellen find in den Ausstand getreten . Ihre Forderungen hatten wir trotz der für uns augenblicklich

ungünstigen Konjunktur in der Hauptsache bewilligt , sodaß wir annehmen ko » nten , sie würden darauf friedlich weiter

arbeiten . Unser Entgegenkommen haben aber die Gesellen mit ganz neuen , über ihre ersten Forderungen weit hinaus¬

gehenden Ansprüchen beantwortet . Demgegenüber haben wir beschloffen , unsere Bewilligungen voll und ganz aufrecht

zu erhalten .

Wir werden Alles aufbieten , um unsere werthe Kundschaft zufriedenzustellen . Sollte aber hie und da eine kleine

Verzögerung eintreten , so glauben wir unter diesen Umständen um geneigte Nachsicht bitten zu dürfen . F 417

Wiesbaden , den 12 . Juli 1899 .

Hit mewgteu WrmtiHtr m tostotn .

Reserven 5,038,239 .

Glas ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

Deutscher Phönix in Frankfurt a . M
Gegründet 1845 .

Grundkapital Mk . 9,428,580 .— .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenniniß , daß wir
die in Folge Todes uns,res vieljährigen Mitarbeiter « , Herrn
Hari Specht , erledigte Haupt -Agentur unserer Gesellschaft den
Kaufleuten

Herren Wilhelm Ballmann und Adolf Jaeger
in Wiesbaden

übertragen haben und bitten ergcdcnst , sich in allen Versicherungs -
Angelegenheiten an letztgenannte Herren wenden zn wollen .

Frankfurt <im Main , im Juli 1899 .
Deutscher Phönix .

Die General - Agentur .
Haus .

Bezugnehmend aus Vorstehendes halten wir uns zur Entgegen¬
nahme von Feuerversicherungs -Anträgen bestens empfohlen und
erklären un » zu jeder Auskunft gern bereit . ( M .- No . 1' 510 ) Fl

Wilhelm Ballmann .
Adolf Jaeger .

Haupt -Agenten des Deutschen Phönix zu Wiesbaden .
Büreau : Wilhelmstratze 40 ,

im Geschästslokal der Firma Karl Specht Wachf .

Ein nerres Herrn -

Umstände halber sofort sehr billig zn verkaufen
Gold gaffe 12 . ________________________________________

Vollständige Betten von 50 Alk . an , Roßhaar - , Kapok - , See¬
gras - und Strohmatratzen , sowie Deckbetten , Kiffen und Bettsedern
zu den allcrbilligsten Preisen Webergosse 3 , Gth . Part .________

8777

Zwei sehr feine Nutzv . -Betten mit Yoh . Muschelauf¬
sätzen bill . zu vk . Westendftr . 13 b . Frl . Ohlsen . 8881

Ein leicht . Kiudcr - Sitzw . z. verk . Pdilippsbergerstr . 39 , Frsp . r .
Ein Rollseil , 50 Mtr . lang , nicht gebraucht , eignet sich für

Tüncher , ein dito 30 Mtr . lang , gebraucht , eine Drumsäge , zu
verkaufen Wellritzstraße 46 . Klein .

Billig zn verk . 2 schöne Ladeneinrichtungen n . gut
erh . Gisschräuke Jahnstrahe 17 , Grth ._________________

Ein Heidelberger Deuche - Apparat u . The Cyclostyle ( Ver -
vielfältigungs -Apparat ) billig zu verk . Dotzbeimerstrasse 46 , 1 ,

Frankenstratze 10 , Part links , f. Arbeiter Kost und Logis !

Schön möbl .
werth abzugeben ; event . auch getheilt oder mit Pension . Näheres
Tannusstraßc 44 , Part .

Ein junger Beamter sucht per sofort ein
Darlehen von 1000 Mark gegen 6 °/o Zinsen und

Sicherheit auf die Dauer eines Jahres . Offerten u . W . W . < 61
an den Tagbl -Verlag erbeten .

Todes - Anzeige .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Gestern Abend IO3/ ! Uhr verschied sanft nach kurzem Kranksein

Fräulein AdeU/aid Hauch
in fast vollendetem 83 . Lebelisjahre .

Die Beerdigung findet Freitag Abend 6 Uhr vom Sterbehause ,

Wilhelnistraße 10 , aus statt .

Wiesbaden , den 12 . Juli 1899 .

F 231

M . Stillger
gegr . 1858 , 3345

1B . Hüfnergasse - IC .

Sauber

Methode .

Wäsche - Zuschneiden und Nähen , Klicken ,
Stopfen , Namensticken monatl . 1 •* Mark . Bewährte

Vietoraclie Schule , Taunusstr . 13 . 4176

SßplltrtM ftrtltÄ im südl . Stadttheil , mit 2 - und 3 -
tRllUllvL ' yilllv Zinimerwohn . im Stock , Alles gut

vermiethct , mit einem Ueberschutz von 1200 Mk . jährlich , ist mit
6 — 8000 Mk . Anzahlung wegen Sterbefall sofort zu verk . Offerten
unter 1' . V . < 33 an den Tagbl .-Vcrlag .

Vorzüglich
bewährten

Fleckenreinigungs -

mittel

empfiehlt 8565

Central - Drogerie
(Inh . : Wilhelm Schild )

Friedrichstrasse 16 und

Michelsberg 23 .

18 Stück fertig aufgestellte
Chamotte - Porzellan - Lesen
in allen Farben , mit amerikau . und gewöhnlicher Schnell -
Heizung , wegen Fabrikveränderung 20 % unter Fabrikpreis
zu verkaufen , mit 2 - jähriger Garantie . 8014

Ad . Schädel , Dohheimerstraße 55 .

Wegen Bunvcrändmmg
fünf wohlerhaltene Fenster (2,10x1,30 ) mit groben Scheiben , Roll¬
läden , Sandstcin -Einsaffungen und Doppelfenster , sowie eine Flügel -
thür (3,15x1,46 ) mit Vortbür billig zu verkaufen

__________
Dotzheimerstratze 46 .

__________

Ein gebrauchtes ,
Stuten Gold gafft 12 ; daselbst ein Herrn -Pneumatikrad , sehr
dauerhaft , für 30 Mark .

Verloren
eine gold . Damennhr nebst gold . Kette mit filb . und gold .
Medaillon und ein Weihes gesticktes Tuch . Abzugeben gegen
gute Belohmtng Häfnergasse 8 , Hotel weiße Lilie » , Zimmer 26 .

Fräulein sucht Rebenbeschäft . im Sticken , Häkeln , Knopf -
lochnähen . Offerten unter V . V . tsi an den Tagbl .-Vcrlag .

Theilhaber - Gesuch .

Blühende Weiu - Grotzhandlung sucht behufs Ver¬
größerung des Lagers stillen Theilhaber mit Einlage
von circa 50,000 Mark , welche Hypothekarisch sicher
aestellt werden können . Offerten sub T . V . 136 an den
Tagbl .-Verlag . 9704

' W d F42

Tüchtig , solid . Restaurateur , ev ., 30 Jahre alt , vermögend ,
wünscht sich mit einem gebildeten Fräulein , welches Lust zum
besseren Gasthofbetrieb und nicht unvermögend , baldigst zu
verheiratben . Off . u . O . W . INS An .-Exp . Th . Wachter ,
Wiesbaden , Saalg . 3 , zur Weitcrbeförd . DiScretion Ehrensache .

n schwarzer Spitzcu - Sbawt Adolphs -
'ÖV1 i VI - VII alle « o . Dampjbahu . Gegen Belohnung

abzugcben Oranieustratze 13 , 1 .
m 6tr Nwgasse . Friedrichstraße oder
unteren Wilbelmstraßc eine goldene

Damen -Remonloir -Uhr in Cclluloidkavsel . Abzngeben gcg .
Belohnung Wilhelmstraße 3 , 1 .

Ein « anarieuhayn entfl . Abzug . Reugaffe 12 , Stb . 2 St .

Möblirte Wohulmg
von 3 bis 4 Zimmern und eingerichteter Küche für einige
Monate ztt miethen gesucht . Offerten mit Preisangabe unter
v . IV . AA6 an den Tagbl .-Verlag .

Elegant , möbl . Zimmer ,
mit oder ohne Schlaf -Cabinet , vollkommen ungenirt , von
feinem jnngen Herrn auf kurze Zeit gesucht . Nähe Kur¬
haus und Bäder . Angenehme Bedienung . Offerten mit
Preisangabe unter 1 » . Z . < 60 an den Tagbl -Verlag
erbeten .

■ c
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Familicu - Iinchrichte »
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